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Oer Reichskanzler entwickelt vor dem Deutschen Landwirtschaftsrat sein Programm

Kanzlerrede bei den Landwirten
Die Tagung de, Deutschen Landwirtschaftsrat ».

Berlin . 12. Juni.
In der Bollversammlung des Deutschen Landwirt-

schastsrats sprach das geschäft- führend « Vorstandsmitglied
Regierungspräsident a . D. Dr . Kutscher  über das Thema'
„60 Jahre Deutscher Landwirtschaftsrat ". Der Präsident
des Landwirtschaftsrats , Dr . Brandes,  behandelte Ge¬
genwartsaufgaben deutscher Landwirtschaftspolitik . Ent¬
wicklung des Binnenmarktes sei heute das beste Arbeitsbe¬
schaffungsprogramm . Durch Erzeugung von Nahrungsmit¬
teln könnten Einfuhren im Werte von 1,1 Milliarden er-
etzt werden . Durch Vermeidung der Einfuhr von im In-

lande herstellbaren Industrieerzeugnissen ließen sich weitere
1,4 Milliarden machen . Dazu kämen Ersparnismöglich-
keilen in Höhe von 860 Millionen durch Eiaenerzeugung
bei Senußmitteln , Faserpflanzen usw . Insgesamt könnten
also etwa 3,3 Milliarden erspart werden . Auch wenn durch
diese Maßnahmen unsere -Ausfuhr um eine Milliarde zu¬
rückgehen würde , würde immerhin für zwei Milliarden
Mark mehr Arbeitsgelegenheit in Deutschland vorhanden
sein. Hinsichtlich der Siedlung müsse vor der Annahme ge-
warnt werden , als ob bei den jetzigen Rentabilitätsoerhalt-
ntssen große Menschenmassen aus dem Lande mit der erfor¬
derlichen Lebensmoglichkeit untergebracht werden könnten.

Reichskanzler von Popen:
In einer der entscheidungsvolttten « mnven ver vcaa,-

kriegsentwicklung hat der Herr Reichspräsident mich zu
dem neuen Amt berufen , und ich lege Wert darauf , zu be¬
tonen , daß die Bildung der Regierung wenig zu tun Hai
mit dem gewohnten üblichen Wechsel parlamentarischer Ka¬
binette , sondern

daß e» sich hier um die Dokumentierung einer grund¬
sätzlich neuen Richtung der Staatsführung selbstver¬

ständlich im Rahmen der Reichsversassung handelt.
Die unerhörte geistige und materielle Lage des deut¬

schen Volkes verlangt «ine Loslösung der Regierungsfüh-
rung aus den Fesseln parteipolitischen Denkens und partei¬
politischer Doktrinen . Sie « verlangt eine Zusammenfassung
aller Kräfte zur Wiedergeburt Deutschlands.

Die Gesamtlage , welche die Regierung vorfindet . —
da» ist. ich stelle e» ausdrücklich fest, nicht die Schuld der
letzten Regierung , die bemüht gewesen ist, eine klare Bilanz
zu ziehen — ist auf allen Gebieten fast verzweifelt.

Die private Wirtschaft jeder Art , Landwirtschaft , In¬
dustrie , Handwerk , Handel , ist in einem Ausmaß zerstör !,
dessen Furchtbarkeit noch nicht entfernt erkannt ist. Die
Wiederherstellung aber der wirtschaftlichen , finanziellen und
nicht zuletzt der politischen Ordnung erfordert von der neuen
Regierung «in sofortiges Anfällen der grundlsgenden Pro¬
bleme , deren Lösung allen Volkskreisen zugleich , schwere
persönliche Opfer , Entsagungen und Entbehrungen aufer¬
legen wird.

viel « Opfer sind nicht verkretbar, und sie können pso-
chologiscy nicht gefordert werden , wenn e» nicht gelingt , dt«
dem deutschen Volke innewohnende ungeheure moralische
Lrafi offenkundig auf da» eine große gemeinsame Ziel zu
lenken: Die Wiedergewinnung der inneren und äußeren
3reih «it und die Lebensmvglichkeii von Volk und Land.
. Demgemäß muß und wird da » Ziel dieser Regierung
sein.

eine neue, einheitliche Willensbildung der Ration
herbeizuführen . Zu diesem Ende hat die Regierung zunächst
von dem Herrn Reichspräsidenten die Auflösung des deut¬
schen Reichstages erbeten und erhalten . Sie Ist der An¬
sicht, daß der neue Reichstag eine eindeutige Mehrheit für
die Politik geistig -sittlicher Gesundung , wirtschaftlicher Neu¬
ordnung , auf christlicher, nationaler und sozialer Grundlage
erbringen muß.

Line der unerfreulichsten Arten , da» Ziel der neuen
Regierung zu verfälschen, ist die Unterstellung , daß ihre

Haltung unsozial sei.
Wir sind der Ansicht, daß es versäumt worden ist, den Auf¬
bau eines rein staatlichen Versicherungsschutzes seinem Um¬
fange nach den wirtschaftliche » Möglichkeiten anzupasse »,
die ein so verarmtes , wirtschaftlich darniederliegendes Land
im Augenblick noch hat . Es ist aber auch ein grundlegen¬
der Irrtum , daki der omnlnotent «. unoeriönliche Staat an

Reichskanzler von Papen vor dem Landwirtschaftsrat.

die Stelle der perfünltchen Verpflichtung ve« Arvmgever»
treten könne.

Die Verantwortlichkeiten , die au» der gottgewollte»
organischen Regelung der Dinge erwachsen, müssen wtede«
aufgerichtet , die verbnndeuheit von Arbeitgeber und Arbeit,
nehmer wieder hergestellt werden . Gewiß hat angesicht»
der Größe und de» Umfange » der Rotlage unsere» Volke,
auch der Staat klare Verpflichtungen zu sozialer Hilfe, und
die Regierung wird e» al» ihre vornehmste und ernstest»
Pflicht betrachten, die dahingehenden Einrichtungen den
notleidenden Volksgenossen auch über diese Krise hinweg
zu erhallen . Darüber hinaus aber sieht sie den besten weg
sozialer Fürsorge in den» Bestreben , alle » zu tun, um dnrch
ein«n organischen Umbau der Wirtschaft die Fehler de» ka¬
pitalistischen System » auszumerzen und den Volk»genosf,r.
Arbeit und Brot zu verschaffen.

Der Deutsche Landwirtschaftsrat ist die Stelle , die an,
den Erfahrungen bewährter landwirtschaftlicher Führer
immer erneute Impulse für eine zielbewußte Agrarpolitik
gegeben hat . Wir sind einig mit ihm in der Auffassung,
daß eine gesunde Landwirtschaft und die Liebe zur Scholle,
mit der der deutsche Bauer so eng verwachsen ist, die Vor¬
bedingung nicht nur der materiellen Ernährung , sondern
mehr noch der geistigen Erneuerung des Landes sind, weil
nur aus diesem Urquell der Verbundenheit mit Gott und[einer Schöpfung die neuen Kräfte wachsen können,deren
>Ie Nation heute bedarf . Eine gesunde Landwirtschaft aber

ist auch ein dringendes nationales Erfordernis.
Einmal gilt es . da» letzte herzugeben . um Deutschlands

heimische Ernährungsbasi » zu erhallen , darüber hinaus aber
verlangt die Lage ln den Grenzgebieten Maßnahmen , dl«
der Stärkung de» nationalen Selbstbehauplungrwillen»
dienen.

Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
Freiherr von Braun

betonte , daß die ganze Schwere der Verantwortung seine»
Amtes ihm durch das Bewußtsein erleichtert werde , daß
sämtliche Mitglieder des Reichskabinetts mit ihm di« gleich»
Einstellung der deutschen Landwirtschaft gegenüber hätten.
Di« Notlage in der Landwirtschaft sei allgemein . Nach der
neuesten Berschuldungserhebung der Rentenbankkreditanstalt
seien mehr als 12 Millionen Morgen landwirtschaftlicher
Nutzfläche zu mehr als 100 v. H. des Einheitswertes ver¬
schuldet. Wesentlich für di« Ursachen der Verlustwirtschaft
in der ganzen Nachkriegszeit sei die klaffende Preisschere,
das Mißverhältnis zwischen den Erzeugungskosten und den
Einnahmen.

Auf den Märkten für die landwirtschaftlichen Erzeugniss»
mach« sich durchweg die Verarmung unserer Bevölkerung
bemerkbar. Infolge Kaufkraftverringerung hätten wir zu
verzeichnen ein« Bedarfsverminderung bei weizen um min-
besten» 10 v. H.. bei Milch um etwa 16 o. H.. bei Butte»
um 6 v. y .. bei Zucker um 13 bi« 16 v. H.. bei Bier um
46 v. S . und bei Branntwein sogar um 75 v. S . ...._ j

Der Minister ging sodann auf dar Problem der Autarkie
ein und erklärte , daß selbstverständlich keine Rede davon sein
könne , uns völlig von der Welt loszulösen . DI« Verhältntsi«
hätten sich aber gegenüber der Vorkriegszeit grundlegend
verschoben . Früher sei der deutsche Export , der unseren
Import finanzieren mußte , gern und willig In allen Län¬
dern der Welt ausgenommen worden . Stattdessen fänden
wir heute überall Autarkielendenzen , di« Betonung de»
eigenen Binnenmarktes . DItser Entwicklung könne sich auch
Deutschland nicht entziehen.

Die Autarkie tn diesem Ginne ist lein Ziel, sie ist Gmilksal
Für die Landwirtschaft bedeute diese Entwicklung di« Ver¬
pflichtung, .das ihre zu tun , um die Ernährung des deutschen
Volke » aps Ihren eigenen Leistungen zu ermöglichen , da
d « Immer knapper werdenden Devisen in erster Linie für
d « Einsuhr . von Rohstoffen gebraucht würden . ^

Auf dem Gelreidegebiel
müsse für «Ine auskömmlich « Verwertung der kommenden
Getreideernte durch das Zusammenwirken von handels¬
politischen und finanzpolitischen Maßnahmen gesorgt wer¬
den . In aller Kürze werde er auf diesem Gebiet die nötig«
Klarheit schaffen. Auf den Märkten der Deredelungspro-
dukte sei die Lage katastrophal . Die Reichsregierung müsse
daher der gesamten Veredelungsproduktion Ihr besonderes
Augenmerk schenken, da es sich hier um eine Existenzfrage
für den deutschen Bauern handelt.

Zn der kartosfelfrage
wird der erhöhten technischen Verwertung , wobei der Mini¬
ster auch di« Treibstolf -Frage erwähnte , besondere Aufmerk¬
samkeit zuzuwenden sein.

Beim Zucker
müsse wenigstens dem verminderten Rübenanbau «ln mv*
,em«sfener Preis gesichert bleiben . Die Forderung des Ab-
atzes von Zuckerfuttermitteln und die Gestaltung der Zucker-
teuer seien hier das Problem.

Auf dem Gebiete des Gemüse -, Obst- und Weinbaues
fei eine Besserung der Lage nur durch Aenderung der bis-^  Handelsvertragspolitik und von der Einsicht der

ucher zu erwarten , di« endlich einmal deutsche» Er¬
zeugnissen den Vorzug geben sollten . Schwerste Sorge be¬
reit « der Reichsregieruyg die

Lage der deutschen Forst - und holzwlrlschaft.
Hier sei dringend « Abhilfe geboten.

3n der Zinsfrage
habe er bereits vor Jahren auf di« Gleichberechtigung dieser
Frage mit der Frag « der Preise für landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse hingewiesen . Mit der Lösung nur eines dieser
oeiden Probleme sei der Landwirtschaft nicht geholfen . Er
sei sich darüber Im klaren , daß dieses Problem eines der
schwierigsten überhaupt sei, es müsse aber unbedingt an¬
gepackt werden . Im Rahmen dieser allgemeinen Maßnah¬
men wird

die Hllraktion für d«n Osten
in beschleunigtem Tempo fortgesetzt werden . Bezüglich der
Siedlung erklärt « der Minister , daß er die Ansiedlung deut¬
scher Bauern im Osten aus nationalpolitischen , wirtschaft¬
lichen und menschlichen Gründen ' als ein « der dringendsten
Aufgaben von Reich und Staat ansehe . Voraussetzung sei
aber , daß richtig gesiedelt werde . Cr werde der Siedlung
seine besonder « Aufmerksamkeit zuwenden.

Die Liinberoertrrter bei hinbenburg.
Zufriedenstellende » Ergebnis der Besprechung.

Berlin , 13. Juni,
Amtlich wird milgekeilt : Der Reichspräsident empfing

am Sonntag in Gegenwart de« Reichskanzlers von Papen
den bayerischen Ministerpräsidenten Dr. Held, den württem-
bergischen Staatspräsidenten Dr. Bolz und den badischen
Staatspräsidenten Dr. Schmitt zu einer eingehenden gemein¬
samen Besprechung der politischen Lage. Die Aussprache be¬
rührte das Verhältnis des Reiches zu den Ländern , den Fi¬
nanzausgleich , die Wirtschaftspolitik und eine Reihe von
innerpolitischen Fragen.

Der Tatsache , oaß die Besprechung der süddeutschen
Vertreter mit dem Relcksvrälidenten kalt fünfviertel Sfuni



B«n wShrt «, mfflf man In wohknnkerNchkeren Pretzen eine
weiter » Entspannung der Beziehungen zwischen den Län-
dern und dem Reich zu , die bereits am Samstag in den
Verhandlungen In der Reichskanzlei eingeleitet wurde,
schon aus der langen Dauer der Konferenz ergibt sich, dos;
alle aktuellen Probleme behandelt wurden , hauptsäastich
natiirlich die , die sich aus das Verhältnis zwischen den Mäu¬
dern und dem Reich beziehen.

Wenn auch nicht, wie anzunehmcn ist. in allen Fragen,
wie beispielsweise der Aushebung de» SAverbol ». eine
Einigung erzielt werden konnte , so ist doch den Beziehun¬
gen zwischen Reich und Ländern die auszerordenlliche
Schärfe , die sie seit dem Wechsel der Beichsregicrung ange-
nommen hatte , in der Hauptsache genommen . 'Ruch die süd¬
deutschen Staatspräsidenten haben die Gewißheit , daß der
Reichskanzler nicht daran denkt , irgendwelche Maßnahmen
zu ergreifen , die geeignet sind , die Interessen der Länder zu
beeinträchtigen.

Sitzung der RelchrralsaiisschM.
Die amtliche Mitteilung über den verlauf.

Berlin , 13. Juni.

Am Samstag fand eine Sitzung der Vereinigten Aus-
üsfe des Reichsrats statt , In der Reichskanzler o. Popen

usführungen machte , die zum Teil die Gesichtspunkte wie«
berauben , die bereits In seiner Rede vor dem Landwirt«
schastsrat enthalten sind.

Amtlich wird über den Verlaus mitgeteilt : Die Reichs«
regierung gab in der Sitzung der Vereinigten Ausschüsse
des Rcicherats Auskunft über den Haushalts«
plan des Reiches  und über die G r u n d z ü g e der
von ihr geplanten Notverordnungen  zur Si¬
cherung der Finanzen von Reich , Ländern und Gemeinden
sowie zur Rettung der Sozialversicherung.

Der R e i ch s m i n i st e r der Finanzen und der Reichs«
arbeitsminister erläuterten und begründeten die Absichten
der Reichsregierung.

Im Anschluß an diese Ausführungen fand eine einge¬
hende Aussvrache statt , in der die Vertreter der Länder ihre
Stellungnahme darlegten.

Nachtragshaushalt ln Preuhen.
Di « Deckung de« 100 -Millionen -Fehlbetrag»

Berlin , 13. Juni

Die geschäftssührende preufzische Staatsregierung hat sich
bekanntlich entschlossen, den preutzischen Staatshaushalt für
1932 dem Landtag vorzulegen . Run wird der Haushalt in
seiner bisherigen Fassung , wie er bereits dem alten Land¬
tag Vorgelegen hatte , in der übernächsten Woche dem neuen
Landtag zugeleitet werden . Bei formalem Ausgleich der
Einnahme » und Ausgaben enthält dieser Haushalt bekanntlich
eine» Fehlbetrag von 100 Millionen Mark,  des¬
sen Abdeckung durch das Reich di« preußische Regierung
für die Abgabe der preußischen Siedlungsanteile erwartete.
Infolge des Scheiterns der Finanzverhandlungen ist dann
der Ausgleich durch die preuhische Notverordnung herbeige¬
führt worden.

Die hieraus zu erwartenden Beträge von insgesamt 76
Millionen Mark werden mit den an den bisherigen Aus«
gabenanfStzen der Haushalts noch zu machenden Einspa«
rungen in Höh » von rund 24 Millionen Mark in einem
Rachtragshaushalt zufammengefaht werden.

Da sich die Abstriche angesichts der schon stark gekürzten
Ausgabenansätze äußerst schwierig gestalten werden , ist mit
der Einbringung des Nachtragshaushalts im Staatsrat erst
ln einigen Wochen zu rechnen. Im Anschluß an die Beratun-
gen im Staatsrat wird der Rachtraasbausbalt dann dem
Landtag zugehen.

Frauen im Amt
Da » Absindungsgeseh für verheiratete weibliche Beamte

Berlin . 12. Juni.
Die Reichspost , die durch das Gesetz über die Rechts¬

stellung der weiblichen Beamten im wesentlichen betroffen
ist. hat zu diesem Gesetz nunmehr Aussührungsanweisungen
erlassen . In diesen Bestimmungen wird gesagt : „Die sich
aus dem Gesetz ergebenden Maßnahmen sind mit Beschleu¬
nigung durchzufiihren.

Sämtliche verheirateten weiblichen Beamten sind so¬
gleich schriftlich zu befragen , ob sie einen Antrag auf Ent-
lassung stellen . Bei weiblichen Beamten , die sich künftig
verheiraten , hat dies unmittelbar nach der Eheschließung zu
geschehen. Den weiblichen Beamten bleibt es unbenommen,
schon vor der Verheiratung ihre Entlassung zu einem nach
der Eheschließung liegenden Zeitpunkt nachzusuchen.

Wird ein Antrag aus Entlassung nicht gestellt , so Ist
der weibliche Beamte zunächst zu einer Aeußerung über
seine wirtschaftlichen Verhältnisse , nach der Höhe des Fa-
milieneinkommens zu veranlassen.

Dem Antrag de» verheirateten weiblichen Beamten
aus Entlassung muh in jedem Fall entsprochen werden.

Bei der Prüfung der Frage , ob nach der Höhe des Fa«
milier - inkommens die wirtschaftliche Versorgung dev weib¬
lichen Beamten dauernd gesichert erscheint , wird u. a . in
Betracht zu ziehen sein, ob sich der Ehemann In selbständiger
Erwerossteilung . in einem ungekündigten Beamten -, Ange-
ttellten - oder Arbeiterverhältnis befindet

Schwere; Eilenbahmmsliiik.
Personenzug stürzt die Böschung hinab . — Ein Todesopfer,

zahlreich« Schwer « und Leichtverletzte.
Düsseldorf . 13 . Juni

Auf der Strecke Unna —Bönen entgleiste an der Block¬
stelle Mülhausen der Personenzug 357 , der die Strecke Hagen
-Hamm befuhr , aus bisher unbekannter Ursache mit sämt¬
lichen Wagen.

Während alle Wagen umstürzten und die Böschung hin«
imterfielen , Di eb die Lokomotive auf den Gleisen stehen. Di«
Strecke Unna —Bönen wurde in beiden Richtungen gesperrt.
Ein « Reisende , Frau Hellkötter aus Holzwickede wuroe ge¬
tötet , sechzehn Personen wurden schwer und etwa dreißig
leicht verletzt. Die Verletzten wurde » den Krankenhäusern
in Unna und Hamm zugeführt.

Dazu werden noch folgende Einzelheiten gemeldet : Der
Unglückszug war zum Glück nur schwach beseht. Es stürzten
Im iin >u,ti 12 Waaeir . die utiacfäbr lecke bis ockt Meter Kobe

Böschung hinab , därlniker n?ün 'Personen -, «ln Pack- und Met
Postwagen . Vom Zugpersonal wurden der Zugführer und
ei» Schaffner leicht verletzt . Aerzle und Sanitätspersonal
waren sofort zur Stelle . Die erste Hilfe kam von der In
der Nähe gelegenen Zeche Königsborn . Eine halbe Stund«
später traf auch der Rcichsbahn -Eerätewagen an der Un-
glücksftellc ein. Ueber die Ursache des Unglücks steht noch
nichts Genaues fest. Es wird jedoch vermutet , daß er

Tödlicher Unfall beim Strahenrennen.
Radrennfahrer von einem Arlo erfaßt und gelötet.
Offenburg . 13. Juni . Bei der Austragung der Süddeut¬

schen Straßenmeisterschast de« Bundes Deutscher Radfahrer
ereignete sich am Sonntag ln der Bähe der Stadt ein schwe¬
rer Unfall . Ein Lieferwagen , der den Fahrern entgegenkam,
mäßigte seine Geschwindigkeit beim vorbeifahren nicht . Der
Fahrer Kasper -Freibura kam dem wagen zu nahe , wurde
mitgerissen und erlitt einen schweren Schäoelbruch . Er war
(oforl tot.

Nelchswehrttattwagrn verunglliat.
vier lote und vier verletzte.

Schlei, . 13 . Juni.
Bei einer scharfen Wegbiegung auf der Dreieckgrenz¬

strecke der Hofer Straße wurde ein mit S Reichswehrange-
hörigen besetzter Kraftwagen au » der Kurve herausgcschleu-
dcrt und gegen einen Baum geworfen , hierbei fand der
Führer , ein verheirateter Rcichswehrongehörlger sofort den
Tod . Die übrigen Insassen wurden schwer verletzt in da»
Krankenhaus Schlei , gebracht , wo wenige Stunden lpäter
drei von ihnen gestorben sind.

(Lin guter Fang der Kriminalpolizei
Falschmünzer , Rauschgistschmuggler und Zigarettendiebe

Mainz . 12. Juni.
Durch das geschickte Verhalten der Mainzer Kriminal¬

polizei ist es möglich gewesen , die Bande , die das Rhein-
Mam -Gebiet mit falschem Silbergeld überschwemmt «, auf
einen Schlag matt zu setzen, einen ausgedehnten Rauschgift¬
schmuggel aufzudecken und ein« Diebesbande unschädlich zu
machen . Cs wurde beobachtet , daß insbesondere das Arbeits¬
amt zum Vertrieb des Falschgeldes benutzt wurde . Die
Falschstück« wurden zur Hälft « des Nennwertes umgetaufcht.
Für ein falsches Fünfmarkstück wurden also 2.50 RM echte»
Geld verlangt . Nach einiger ' Zeit stellte di« Kriminalpolizei
den Verkäufern eine Falle . Die Zahl der Verhafteten ist
inzwischen auf 16 gestiegen . Es wurden gleichzeitig drei
Falschmünzermerkstätten ausgehoben . '

Bei den Nachforschungen stieß man überrafchenderwels«
auch auf Rauschgistschmuggler . Die Spuren führten nach
Wiesbaden , wo eine Frau festgenommen werden konnte,
die insbesondere Morphium lieferte . Al » die Mainzer
Händler von dort zurückkamen , wurden sie unterweg » gestellt
und festgenommen . Unter den Feslgenommenen befinden
sich zwei Männer , die auch falsche» Silbergeld vertrieben
hatten . ♦

Bei der Verfolgung der Falschmünzer macht« die Polizei
noch einen dritten guten Fang . Vor einiger Zeit waren in
einem Zigarettengeschäft 20 000 Zigaretten gestohlen wor¬
den. Als di« Polizei eine der Falschmünzerwerkstätten aus¬
hob. fand sie im gleichen Hause den Kraftwagen , der zum»
Abtransport der gestohlenen Zigaretten gedient hatte . Im
Zusammenhang mit dem Zigarettendiebstahl wurden sechs
Personen verhaftet.

Dülseldorfer Fallchmünzer verhaltet.
Düsseldorf , 13. Juni . In den letzten Tagen gelang es tar

Düsseldorfer Kriminalpolizei zwei Frauen und drei Männer
beim Vertrieb von Falschgeld abzufassen . Nunmehr konnte
auch noch der Anführer der Bande , Peter Knips aus Bue-
derich bei Düsseldorf festgenommen werden . Sämtliche
Falschmünzer sind untereinander verwandt . In der Haupt¬
sache fabrizierten sie 50-Pfennig -Stücke , sowie Zwei - und
Dreimarkstücke . Die Frauen übernahmen den Vertrieb der
Falsifikate und die Männer , Metallorbeit - r und ein Ver¬
walter , die Hersteller derselben.

Der vermihte vzeanflieger lebend geborgen.
London , 13. Juni . Der englische Dampfer „Circe " von

der Shell -Gesellschasl hat den seit einer Woche vermißten
Ozeanslieger Hausner 500 Seemeilen von Ovorto lebend ge¬
borgen . Hausner war bekanntlich am Sonntag , dm 3. Juni
vom amerikanischen Flugplatz Floydbennet zum Fluge nach
Warschau gestartet . Sei » dieser Zell fehlte jede Nachricht von
ihm

Auslands-Nunoscyau
Rücktritt Menfhinfkl »?

Wie polnischen Blättern aus Moskau gemeldet wird , soll der
Rücktritt de» Letter » der GPU ., Menshlnfki . bevorstehen . An sein»
Stelle soll der bisherige Volkskommissar für Kultus . Bubnow,
treten , der als der gemäßigtste Vertreter des Bolschewismus gilt.
Stalin soll mit Menshlnskl » Politik der Repressalien gegen di«
Bauern , dle den Ablleferungsplan nicht erfüllt hätten , nicht ein¬
verstanden gewesen sein. Er besürchtete von einem zu scharfen
Vorgehen gegen dle Bauern offene Unruhen.

Bankguthaben und Goldvorräle in Chile befchlagnahmt.
Wie aus Santiago de Chile gemeldet wird , hat die Junta

entgegen den Erwartungen begonnen , alle Bankguthaben der Aus¬
länder zu beschlagnahmen gegen Bezahlung von 16,5 Ehllr -Pesos
für einen amerikanischen Dollar gegenüber einem Kursstand von
55 Pesos aus der schwarzen Börse . Ferner hat die Junta all»
Eotdvorräte der einheimischen und der fremden Banken beschlag¬
nahmt . Der Finanzminisler erklärte , daß die Goldhergabe nötl-
gensalls mit Gewalt erzwungen werden würde.

Amerika gegen Flottenfelerjahre.
Im Zusammenhang mit dem angeblichen Vorschlag MaeDo»

aalds für eins zehnjährige Aussetzung aller Flottenbauten erklärt«
der amerikanische Marineminister Castle , daß dadurch England»
Flottenübermacht verewigt würde . Da » Staatsdepartement habe
>!» übrigen bisher keine amtlichen britischen Vorschläge erhalten.
Doch würde , wie verlautet , die USA .-Regierung ein sulche» An-
gedot ablehnen.

Abrüstung «!, und Tributsrage
Ein Plan zur wiederingangsehung der Abrüstungskonferenz.

Genf . 12. Juni.
Vertrauliche Beratungen über die Weiterführung der

Konferenzarbeiten haben in Kreisen der Abrüstungskonfe¬
renz stattgefunden . Man Ist hierbei von der Feststellung
ausgegangen , daß die Konferenz infolge der ergevnlslosen
Ausschußarbeiten ln ein « Sackgasse geraten Ist und daher
neue grundsätzliche Entscheidungen notwendig sind, um die
Konferenz wieder in Gang zu setzen. Die Verhandlungen
im Hauptausschuß sollen erst ausgenommen werden , wenn
die Einzelberatungen «ln Ergebnis gezeitigt haben.

Dieser plan , über den zurzeit noch verhandelt wird,
ist zweifellos im Hinblick auf die Lausanner Konferenz je-
faßt worden . Er bedeutet praktisch , daß die Großmächte
während der Lausanner Konferenz neben der Reparation »,
frag « auch die Abrüstungsfroge behandeln werden . Man
nimmt an . daß der plan die Zustimmung der Großmächte
finden wird . Da » Schwergewicht der Abrüstungsverband,
jungen wird damit automatisch von Genf nach Lausanne
verlegt . Die Verbindung zwischen der Abrüstung »- und der
Tributfrage wäre damit hergestellt.

Au » der Tatsache , daß MacDonald entgegen allen Er¬
wartungen die Absicht hat . noch vor der Lausanner Kon¬
ferenz nach Genf zu kommen , wird in unterrichteten Kreisen
daraus geschlossen, daß der englisch » Ministerpräsident mit
einem neuen praktischen Vorschlag zur Abrustungssrage her¬
vortreten wird , der jedoch bisher streng vertraulich behau«
delt wird . .

E» verlautet ferner , daß die französische Regierung in
den bevorstehenden Verhandlungen entscheidenden wert
auf die formale Anerkennung einer weiteren Zahlung »»« ,
pflichtung Deutschland » legen wird , herrlot soll zu gewissen
Zugeständnissen ln der Avrüstung »frage bereit sein, fall » in
Lausanne grundsätzlich die Reparationsverpflichlung Deutsch¬
land » für einen späteren , noch nicht zu bestimmenden Zeit-
punkl erklärt werde.

Neue englische Initiative
Nach Milieilungen von englischer Seite beabsichtigten

MacDonald und Simon , von Part » au » am Montag früh
oder am Montagabend In Gens einzutresfen , um an den
dann «insetzenden Besprechungen über die Abrüstungssrag«
teilzunehmen . Hingegen steht noch nicht fest, ob Herriot,
wie bisher beabsichtigt , sich gemeinsam mit MacDonald nach
Genf begeben wird . Man erwartet hier , daß bereits am
Montag und Dienstag sehr eingehend « vertraulich « Bera¬
tungen innerhalb der Leitung der Abrüstungskonferenz
stattfinden werden , die sodann während der Lausanner
Konferenz weiter fortgeführt werden sollen.

Allgemein rechnet man mit einer neuen und weltgehea-
den Initiative der englischen Regierung sowohl ln den Ab-
rüstungr - als auch ln den Reparatlonsfragen . Die Minister
werden sich dann am Mlttwochnachmittag von Gens nach
Lausanne begeben . Die offizielle Eröffnung der Tribut,
konserenz Hl vorläufig aus vonnerslaanachmillaa festgesetzt.

Deutscher Kloiienbesuch in Stockholm
Begeisterter Empfang durch dle Bevölkerung.

Stockholm , 12. Juni.
Die Fahrt des deutschen Kreuzers „Königsberg " zusam¬

men mit den „Torpedobooten „Seeadler , „Albatros " ,
„Falke ", „Kondor " und „Möwe " durch die schwedischen
Schären fand bei der schwedischen Bevölkerung da » größte
Interesse , di« die deutschen Schiff « herzlichst begrüßte und
den Besuch der deutschen Flottille durch reschen Flaggen-
schmuck feierte . Begünstigt durch da » schöne Sommerwet-
:er ruft die Anwesenheit der Deutschen in Stockholm
Festesfreude hervor . Im Stockholmer Hafen waren große
Menschenmengen in Bewegung , um den Empfangsfeierlich¬
keiten beizuwohnen und schon seit einigen Tagen laaen dle
beiden schwedischen Kreuzer „Gustav V." und „Königin
Viktoria ", sowie die Torpedoboote „Ehrenskjöld " „Norden-
skjöld" und „Clas Horn " im Stockholmer Hafen.

Als die deutsche Flottille die beiden schwedischen Kreu¬
zer passierte , wurde Flaggensalul gewechselt . Kurz daraus
«inkerle die „ Königsberg ", und dle deutschen und schwedischen
Schiffe wechselten Salutschüsse . -

Nach der Verankerung fanden die offiziellen Besuch-«
statt . Im Laufe des Tages sind verschiedene Festveran¬
staltungen vorgesehen . Die deutschen Offiziere sind zum
Diner an Bord des „Gustav V? geladen , während am

! 'Abend die Schwedische Seeoffiziersgesellschaft ein Essen zu
! Ehren der deutschen Gäste gibt . Der deutsche Flottenbeiuch

in Stockholm ist bis Freitag kommender Woche vorgesehen.

Wendung im Lindbergh -Standal
Verhaftung und Selbstmord de» Hausmädchen ».

Englewood (New Jersey ), 12. Iunt.
Die Polizei gab bekannt , daß das Dienstmädchen Violet

Sharpe seit dem Raub des Lindbergh -Baby » dauernd be¬
obachtet wurde . In einer Vernehmung behauptete sie, nur
den Vornamen Ernte eines der Männer zu kennen , mit
denen sie die Nacht , In der das Kind geraubt wurde , ver¬
brachte . Die Sharpe erkannte in einem ihr vorgelegten
Polizei -Photo diesen angeblichen Ernte wieder.

Da » von der Sharve wledererkannte pollzeibild stellt
einen früheren Autodroschkenchouffeur namen » Lrnle vrln,
kert, wohnhaft ln New park . dar . Die Sharpe war im
Laufe de» verhör » überaus nervö ». Nachdem ihr mltgeleil«
worden war . daß sie erneut verhaftet werden solle, begab
le sich auf ihr Zimmer , wo sie Zyankali zu sich nahm , vor
len Augen der Familie Morrow , den Schwiegereltern
Lindbergh ». brach sie tot zusammen.

Brinkert wurde bereits vechaftet und in das Gefäng¬
nis von Whitevlalns in der Nähe von New Park zum
Verhör eingeliefert . London alias Jafsie , der den angeb¬
lichen Entführern 50 000 Dollar zahlte , ist nach Whiteplain»
gebracht worden , um Ernte Brinkert gegenübergestellt zu
werden . Brinkert ist bereits vorbestraft . Die Schwester
der Violet Sharpe , die durch Selbstmord geendet hat , ist
vier Tage nach Auszahlung der 50 000 Dollar in ihre eng¬
lische Heimat abgereist.

Die amerikanischen Behörden haben bei Scotland Pard
die Verhaftung der Edna Sharpe beantragt . Brinkert ist
nach dem Verhör zur weiteren Vernehmung nach New Jer¬
sey-Stadt übergeführt worden . -i

I



Aus Bad Homburg und Umgebung
„Die Dme iiild ihr ftnl“.

(Eine Schau auf der Kurhausterrasse.
„(Das Milnehmen von Kunden " war ausnahms-

weise Samstag nachmittag den Kurhaus - bezw. Ter»
rafsenbefuchern erlaubt . Die nellen Freunde des Menschen
waren sich dieser großen Ehre durchaus bewußt ; denn
n eleganter Ausmachung (mi! neuer Leine und farbiger
Schleife) waren fie mit ihren hübschen FÜHrertnnen er«
chienen. 50 Kunde , herrlichste Exemplare , nur reinrassige

Ware (mein „Muckt ", so treu er auch ist. wäre bei solcher
.Konkurrenz bestimmt durchgerassrli ), starteten zur Schön-
Hellskonkurrenz . Peggi und Peter Kante dachten sicher
nichi, daß sie mit der von ihnen in Szene gefetzten Der.
anstatiung eine solche Beteiligung erreichen würden . Die
Terrasse war voll besetzt, und das Publikum hatte nun
einen „Kunde -Geschmack" unter Beweis zu stellen. Daß

es auf der Terrasse recht lebhaft und lustig zuging , brauchi
a weiter nicht erläutert zu werden . Ab und zu pro»
eslierlen einige Vertreter de« bellenden Volkes auf das
chärfste gegen das Spiel der Kapelle .Burkarl ; wollten
le gegen die moderne Tanzmusik und gegen den
modernen Tanz Verwahrung einlegen ? Ich weiß 'es
nicht. Jedenfalls gefüllt mir dieses Neue , und es ist anzu-
nehmen , daß sich mii der Zeit auch die Kunde daran gewvh-
neu werden . Peter Kante gibt noch einige Erklärungen.
Die Damen , die sich in „Begleitung " eingesunden hat.
len, erhtellen numerierte Armbinden , und nun konnle
das anwesende „Volk " wählen . Dir Wahl war schwer.
Denn , wie schon gesagt , sah man durchweg tadellose
Zusammenstellungen , wenn man das Molto „Die Dame
und ihr Kund " so bezeichnen will . Das Ergebnis der
Wahl war folgendes ; 1. Preis grl . Braun , Karderts»
mühle. mit einem Bernhardiner ; 2. Preis Frau Dr.
Baumstark mii eimm ii. Windspiel und 3. Preis Ä.
Färber mit den herrlicheir drei deutschen Doggen . Ein
Kundeliebhaber sittieie noch 7 silberne Anstecknadeln» die
als Trostpreise vergeben wurden . Den ersten Trostpreis
erhielt Frl . Steiner . Die Lauplprelse sind bekannllich
von der Kurdirekison gestiftet worden ; wir haben hierüber
bereits berichtet. Das Erfreuliche des Nachmittags war
jedenfalls , daß das Kurhaus mit dieser Veranstaltung
Massen anzog.

erbringen vermögen , bedarf es der vorherigen Zustim¬
mung -des Vorstandes der Kandwerkskammer . Eine
Ablehnung des Zulassungsgesuches kann nur durch Eni-
scheidung des Prüfungsausschusses erfolgen , die der Vor.
sitzende in eiligen Fällen schrisilich herbeisühren kann.
Die Bescklußsassung des Prüfungsausschusses , auch so-
weit sie sich etwa aus die versagte Zustimmung des Vor.
Hundes der Kandwerkskammer zu einer uusnahmsmei-
sen Zulassung gründet , kann binnen zwei Wochen bei
dem Regierungspräsidenten angesochten werden . Dieser
unlerscheidel nach Anhörung der Kandwerkskammer end-
gültig.

Die diesjährige Kauploerfammtung des
Preußischen Landkreisiages findet am Millwoch,
dem 22. Juni , vorm . !0 Uhr , im Kroll -Festsaal in Ber.
(in stall. Uber das Thema „Der künftige Finanzaus.
gleich zwischen Reich , Ländern und Gemeinden " werden
nach einer kurzen Einleitung des Präsidenten Dr . von
Slempel , Staatssekrelär z. D . Professor Dr . Popitz , Land-
rat Dr . Lonring - Leer und Landral van Lnderi - Mörs
sprechen.

Südweslsuuß -Dariele ln Lad Komdurg . Dem
ersten Gastspiel des Südwestdeulschen Rundfunks , das
weil über Deutschland hinaus durch die Uebertragung in
der Funkpresse starken Widerhall gesunden Hai, wird am
25 . Juni wiederum im Äurhauslhealer Bad Komdurg
ein »weiter Abend des SÜdwestfunks folgen . Unler der
Devise „Südweslsunk >vartelL " kommt ein ganz ander»
geartetes Programm zur Abwicklung mii Künstlern , die
sowohl durch ihre Schallplatte » als auch ihr Auftreten
in internatinnaien Varietes und aus Bühnen Wcliruhm
erlangt haben . Wir nennen hier u. a . : Adele Kern,
(Wiener Staatsoper ), mit Koloratur » Arien , Lilly und
Emmy Schwarz , Wien , Lieder und Tänze an 2 Flügel.
Heinrich Äohlbrandi , der rheinische Komiker , die 3 Reh.
rings , Xylophon -Dirluosen , Fritz Mühlhblzl , München.

a .und Gullarren-'virmose.Guido Gialdini.Berlin.
. Pfeiferu. a. m. Kleine Eintrittspreise. Karlenn u r

im Vorverkauf erhältlich . Anschlietzend an die Vor-
siellung Funkball in sämtlichen Räumen des Kurhauses.

""" Auch da , versichert « Rad ist mit Sorgfalt , u hinter¬
st,lien . Man begegnet heute vielfach der Auffassung , daß
ein Versicherungsnehmer , der sein Fahrrad gegen Raub und
Liebstahl versichert hat , bei der Hinterstellung seine , Rade,
keine Sorgsalispflicht zu beobachten habe , das , e, insbesondere
nicht notwendig sei, da , Rad beim Hinterftcllen oder Ver-
lassen ab ;uschlics,cn . Diese Ansicht ist irrig . Die Anpreisungen
der Versicherungsgesellschaften in ihren Prospekten , das , das
Anbringen von Kette und Schlaf , keine genügende Sicherungs-
matznahme darjtellc , sagen nur soviel , das , selbst bei Wah-
rung aller Corgsaltspflicht , d . h . Anlegung von Kette und
Schloß , die Gefahr des Diebstahls weiter bestehe und daß
wegen ihres Risikos die Versicherung zu empfehlen ist . Ein
Recht des Versicherungsnehmers , hieraus die Aushebung der
ihm sonst obliegenden verkehrsüblichen Sorgfaltspflicht abzu-
leiten , ist nicht gegeben . Tie » und Glauben mit Rücksirt>t
auf di « Verkehrssitte erfordern , das ; der Versicherungsnehmer
mit seinem versicherten Fahrrad genau so unigeht , als ob
er nicht versichert sei. Auch w .-nn etwa der Versicherungsagent
dem Versicherten gegenüber erklärt , das , das Rad nicht ab-
gesperrt oder abgeschlossen sein müsse , ist der Versicherungs-
nehmer von der Sorgfaltspflicht in der Ueberwachung seines
Fahrrades durch geeignete Maßnahmen nicht frei . Die Fahr»
raddiebstäble lind die häufigsten , weit sie di « bequemster,

Bad Homburger Sport -Nachrichten . |
Oberstedten - Obererienbach 7 : 2

Odererlendach halle Anstoß . Nach diesem begann
ein scharfes Spiel beiderseits . Kurz nach dem Anstoß
halle Oberfledlen nach schönem Komdinalionsspiel die
Chance , durch eine Vorlage des Milleliäufers ein Tor
zu ekzielen. Gleich daraus konnte Oberstedten einen Elf»
meier verwandeln . In der Kalbzeii stand das Spiel
3 : 1 für Oberstedlen . Nach der Kalbzeii konnte Ober-
siebten noch 4 Tore erzielen . Nichi unerwähnt soll blei¬
ben , daß der Obererlenbacher Tormann sich gegenüber
einem Spieler Odersiedlens äußerst unfair verhielt.

Der Rottreuztag in Bad Homburg.
Bad Komdurg stand am gestrigen Sonniag im Zeichen ' baren , die sich der Sanitäter in Nolsällen z. T . mii prt

• ** Don Sonne , Wind und Wetter Im 31 ml . Das Doll
macht sein « Beobachtungen ; was es an Sonne , Wind und
Wetter und allem , was damit zusammenhängt , wahrnimmt,
verdichtet sich im Dolksdenken und dies wird von Genera-
tion zu Generation überliefert . So hat sich in Bauern - und
Wetterregeln jahrhundertalte Volkserfahrung erhalten . Von
Sonne , Wind und Wetter im Juni , den Brachmonat , sagt
der Dolksmund : „ Trockener Juni Sonnenschein , führt zwei
Wagen Heu herein " . „ Strahlt die Junisonne klar , gibt ',
viel Wein in diesem Jahr " . „ Brachmond warm und wenig
»aß , füllt dem Bauern Scheune und Faß " . „ Menschen und
Juniwind ändern sich geschwind " . „ Nordwinde im Juni,
wehen Korn und Wein ins Land hereiy " .

Tödlich veryngllichl ist heule vormittag gegen
8 Uhr im hiesigen Gülerbahnhos der Zugschaffner Philipp
Mack aus Bad Komdurg . Ueber die Ursache und den
Kergang des Unfalls können nähere Angaben noch nichi
gemacht werden , da Augenzeugen nichi vorhanden waren.
Die Untersuchung wird z. Zi . von der Bahnbehvrde
durchgesührt.

Anfall ? Die Arbeiier. Samartlerkolonne wurde
vergangene Nacht nach einem Lokal in der Saaldura-
slraße gerufen . Sie fand vor dem betreffenden Kaufe
einen älteren Mann mii einer klaffenden Wunde am
Kinierkopf vor . Derselbe wurde mii dem Krankenwagen
der Arbeiier -Samariier (Telefon : 2436 ) nach dem All¬
gemeinen Krankenhaus verbracht.

Jagd « ach einem Eichhörnchen . Gestern abend,
gegen 8 Uhr . fehle unter allgemeiner Beteiligung des
Publikums eine Jagd auf ein enilaufenes oder verirrtes
Eichhörnchen ein. Dasselbe erreichte über Marktplatz,
Lvwengosse und Orangeriegasse den Schloßgarten und
konnte so seinen zahlreichen Verfolgern glücklich entgehen.

Einen idyllische « Ruheorl am Kurparkmeiher
sielii der jetzt angelegte Platz nahe des Bootshauses dar,
der, umgeben von Raulenpflanzungen und angrenzend an
das Wasser des Parkweihers , mii seinen schatlenspenden-
den Erien sicher bald bet allen Spaziergängern des Kur-
parks tellebi fein wird . Ein Kolzgeländer bildet noch
der Weiherseite hin den Abschluß. — Ferner sei erwähnt,
daß direkt am „Wasserfall " die Kurverwaltung einen
Plattenweg Hai anlegen lassen, der sich dem landschasi-
ltchen Bild gut einlllgt.

Tagung der Sau », und Srundbefitzvereine.
Am 25 . und 26. Juni hält der Beztrksverdgnd der
Kaus - und Grundbesitzer . Vereine Kesfen-Nasfau -Süd
seinen diesjährigen ordentlichen Verbandsiag in Cronberg
ab. Am Samstag , dem 25 . Juni , abends 8 Uhr, findet
im Kotei „Frankfurter Kos" ein bsfenlltcher Verbands-
lag flalt. Die hier zu behandelndest Fragen find gerade
in der heutigen Zeit von allgemeinem Interesse.

Wlchiige Srweilerung der Gesellenprüfung » -
ordnung . Durch einen Erlaß des Ministers für Kandel
und Gewerbe ist die Zulassung zur Gesellenprüfung be¬
sonders in den Fällen neu geregelt worden , bei denen
der Nachweis der ordnungsmäßigen Lehrzeit fehlt. Die¬
ser Erlaß gilt für sämtliche Kandwerke . Danach erhält
der ß 1 der Gesellenprüsungsordnung folgenden neuen
Absatz: „Auf Grund der Anmeldung entscheidet der Vor¬
sitzende des Prüsungsausschusses . ob der Prüfling zu¬
gelassen ist. Zur Zulassung von Prüflingen , die den
Nachweis einer ordnungsmäßigen Lehrzeit und der Er¬
füllung der sonstigen Zulossungsbedtngungen nicht zu

des Roten Kreuzes . Bereits am Samstag nachmiilag
setzte die Sammeiläiigkeit der vom Daierländischen Frau-
enverein bestellten jungen Damen ein. und es war eine
Genugtuung , feststellen zu können , mit welcher Ktngabe
die Sammlerinnen ihren Dienst ausführten und die Straßen-
Passanten fast restlos durch den Kauf eines Roikreuz.
jähnchens oder einer Roikreuzfchletfe ihre Gebefreudig-
keil bewiesen. Der Sammlerdiensi war gut organisiert.
Es ist anzunehmen , daß das Gefamirefultat der Straßen-
fammlug ein recht zufriedenstellendes ist. In den Dienst
des Roikreuztages hatte sich eine ganze Reihe Kombur-
ger Organtfaitonen gestellt. Den Reigen der Veranstal¬
tungen eröstnete bereits Samstag nachmittag der Kom¬
burger Sportverein 05, der auf dem Sportplatz an der
Dieitgheimersiraße gegen den Fußballklub Oberstedten
ein Wettspiel auslrug , dessen Reinertrag der Santläts-
Kolonne vom Roten Kreuz , Ortsgruppe Bad Komdurg,
zufloß.
Homburger Sportverein 05 - 0 . F . C. Oberstedten 1 : 0.

Komdurg führte in der 1. Kalbzeit mit 1 :0, nahm
sich in der 2. Kalbzeii sehr zusammen und erzielt gegen
Ende noch 2 Tore . Das Spiel hülle im Interesse der
guten Sache einen noch besseren Besuch erfahren dürfen.
Dock konnte man in dieser Ktnsicht mii dem Erfolg im¬
merhin zufrieden sein.

Kolonnenübung in der Brunnenallee.
Bei starkem Zuschauerandrang konnte Sonntag vor¬

mittag die Hebung der Sanitätskotonne zur Durchführung
kommen . Die Kameraden sowie die Keiserinnen des Va¬
terländischen Frauenoereins hallen um 10.30 Uhr am
Äaiferbrunnen Aufstellung genommen . Es war ein im¬
posante » Bild als der 1. Kolonnensührer Grieß und Ko-
lonnenarzi Medizinairai Dr . Pachnto die Besichtigung
Vornahmen . Die Sanitätstruppe unter der technischen
Leitung des flelioerlreienden Kolonnenführers Zinkhahn
zeigte ein äußerst disztplinieries Verhallen und tadellose
Formen . Man merkte , daß jeder einzelne Kamerad voll
und ganz fick der Aufgaben eines Samariters bewußt
ist. Die Keiferinnengruppe in ihrer kleidsamen weißen
Uniform konnte ebenfalls besten Eindruck erwecken. In
kurzen Abständen marschierten nun die einzelnen Geräte-
Mannschaften mit ihren „ Verletzten" über die Brunnen¬
allee zur Trinkhalle , wo fämiiiche Abteilungen Aufstel¬
lung genommen halten . Kreisarzt Dr . Pachnio erklärte
seinem interessierten Publikum , daß die SanllätSkolonne
diesmal lediglich zeigen wollle, in welcher Form der be¬
helfsmäßige Transport von Kranken bei besonders großen
Unglücksfälien vor sich gehe. Man hatte angenommen,
im Therapeutikum sei bet einem Brand die Decke ein-
gestürzt. Die Arbeit der Samariter habe vor altem da¬
rin bestanden , den im Gebäude befindlichen Menschen,
die durch Ohnmachtsanfälle und Vergiftungen infolge der
Brandgase zu Schaden kamen , zur Kilfe zu kommen.
Der Einsatz aller vorhandenen Traggeräte wurde in einer
derartigen Siiuaiion zur Notwendigkeit . Das der Kom-
burger Kolonne zur Verfügung stehende Gerätematerial
wurde sodann durch den stellverlreienden Kolonnensührer
Zinkhahn vorgesührt , der sich in aufklärenden Worten
Über die Beschaffenheit der einzelnen Tragen auslteß.
Man sah eine Fahrradtrage . Liegestuhltrage , die „Schiefe
Ebene ", eine Sacktuchlrage . einen Tragestuhl , eine mit
Strohrollen gepolslerie Letterlrage , eine Knüppetfitzlrage,
eine sogenannte Windjackentrage u. a. m., alles Trag-

nittvsten Mitteln bauen muß . Anschließend an die Schau-
Übung marschterle die Kolonne ibet Mitsührung der Kaupl-
geräle . u. a . des Sanitätswagens ) unter Dorantritt des
Sptelmannszuges und der Kapelle der Freiwilligen Feu¬
erwehr wohlgeordnet über Augusta -Allee, Promenade,
Ferdinandstraße . Luifenftraße zum Kurgarlen , wo sich
nach einem Dorbeimarfch vor den Führern der Zug auf-
löfte. Die Feuerwehrkapelle unter Leitung von Kapell¬
meister Lübecks gab im Kurgarten ein Konzert , das beim
Publikum stärksten Beifall fand.

Der „Bunte Abend ".
Er halte wirklich Farbe ; denn das , was die Mil-

wirkenden (Theater - Elub Bad Komdurg , Komburger
Turnverein . Turnverein „Vorwärts * und die Feuerwehr-
Kapelle) zu bieten wußten , war abwechslungsreich und
konnte recht gut gefallen . Namens der Sanitätskolonne,
die den Bunten Abend durchführte , begrüßte Kolonnen-
führer Grieß im vollbesetzten Saalbau das erschienene
Publikum . Er dankte allen , die das Rote Kreuz sowie
den Dalerländtschen Frauenverein unterstützten, wies auf
die Notwendigkeit der Rotkreuz -Geldfammiunqen hin
und gab schließlich dem Wunsche Ausdruck , daß , beseelt
von dem Geiste derer vom Raten Kreuz , Deutschland
bald wieder zum Aufstieg gelangen möge . Begeistert
stimmte das Publikum in das dreifache Koch auf unser
geliebtes Vaterland ein, und spontan wurde die 1. Strophe
der Nationalhymne gesungen . In Vertretung von Bern¬
hard Scharsf hatte Fritz Reuter die Conference des
Abends übernommen . Wer Reuter kennt , der weiß , daß
er da» Zeug hat , das notwendig ist, einen Saal voll
Menschen in Stimmung zu bringen . Um es kurz zu
sagen: B . Scharsf hatte in Reuter den allerbesten Ersatz.
Zu drei „Marmordildern " (Lebende Bilder ) , nach einer
Idee und einem Entwurf des Kam . Scholz kunstvoll zu-
fammengestellt , sprach dieser begleiiende Verse unserer
Ketmaidichierin Frau A. Rvßner.

Eine kombinierte Riege des Komburger Turnver¬
eins und des Turnvereins „Vorwärts " konnte am Bar¬
ren mit ganz vorzüglichen Leistungen abschneiden. Irma
Fiebig , die große Kvnnerin des Thealerklubs , wartete
im Duell mit dem originellen Fritz Reuter mit schönen
Leistungen auf . Beide sangen stimmungsvoll „Mein
Schatz muß Sanitäter sein" und „Mädel heute ist Iohan-
nisnachl " aus der Operette „Iohanntsnacht * von Gil¬
bert. Seppl Wttrlhen brachte in bekannter Aufmachung
mehrere Lieder zur Laute . Eine schöne Leistung stellten
weiter die rhythmischen Hebungen von Damen des Turn¬
vereins „Vorwärts " dar . Vier Damen des Komburger
Turnvereins tanzten nach Straußklängen . Den Abschluß
des Abends bildete die Aufführung des einaktigen Schwanks
„Memento mori " . aufgeführt vom Theaierklub . Kier
wurden die Anwesenden weniger durch den Inhalt als
durch die Darstellung der Mtlwtrkenden bet bester Laune
gehalten . Es wurde viel gelacht, besonders über die
Glanzfigur des Stücks , von Otto Kaiser gegeben. Auch
die übrigen Darsteller wie Elisabeth Salchll , Elisabeth
Frank . Keinrich Peisker und Adolf Grübet verstanden
es . ihre Rollen zu meistern. Die Feuerwehrkapelle un-
ter Leitung von Kapellmeister Lüdecke füllte die Pausen \
mit musikalischen Vorträgen aus . Man verlebte wirk-
lich nette Unlerhaltungsflunden. _
Drucker und Verleger : Otto Wagenbreth v To .. Bad Komdurg
VerantwI . für den redaktionellen Teil : S . Kerz , Bad Komdurg _
Für den Inseratenteil ; Fritz W . A . Krägenbrink . Bad Sombnrg I



»«yeril Miinche« Deutscher Meister.
Bayer » München — Eintracht Frankfurt 2 : 0,

Die deutsch« Futzballmeifterschaft 1931-32 gehört der
Vergangenheit an ! Nürnberg hatte damit ein sportliches Er¬
eignis , Kar alles bisher Dagewcscne in den Schatten stellte.
Das Interesse war so grotz wie noch nie zuvor — wenn das
Stadion ein noch grötzcres Fassungsvermögen gehabt Hütte,
wären es wohl noch etliche Tausende mehr gewesen. Schon
am Samstag begann der Zustrom der Publikums aus allen
Gauen Deutschlands , vor allem natürlich aus ganz Bayern.
Sonderzug auf Sonderzng rollte am Sonntag mittag an,
Auto um Auto , Motorrad um Motorrad kam, ja selbst Rad¬
fahrerkolonne », darunter 500 Radfahrer aus München , trafen
«in, um alle die Interessenten zu bringen , die Zeuge dieses
Erei'anisses sein wollten.

Die Münchener Bayern und die Frankfurter Eintracht
waren erstmals im Kampf um diesen Meistertitel am Start.
Für die Bayern handelte es sich dabei um das zehnte Tref¬
fen . das sie im Rahmen der DFB -Meisterschaft durchführ¬
ten . in der sie in dieser Saison sich für das Endspiel durch¬
setzten. nachdem sie 1928 in der Vorschluszrunde ausschicden,
es 1929 bis zur zweiten Runde gebracht hatten , während
sie 1926 schon in der Borrunde eliminiert wurden . Die
Frankfurter absolvierten das neunte Treffen in der Reih«
der DFB -Meisterschaftsspicle . bisher waren sie 1928 in der
ersten Runde ausgeschicdcn . 1930 und 1931 hatten sie cs bis
zur zweiten Runde gebracht.

Den AuftaU zu dem Meisterschafts -Endspiel bildete ein«
Begegnung der Universitäts -Mannschaften von München und
Frankfurt , die unentschieden 1:1 endete . Schon fiebert alles
dem Beginn des grotze» Ereignisses entgegen , dem nutze»
fast 60 000 Zuschauern auch prominente Bcrtrctcr von Staat
und Stadt , Heer und Polizei , beiwohnen . Schiedsrichter
Birleni , dem die Nürnberger Maul und Sackenreuther als
Linienrichter assistieren, holt Hcidkamp und Schütz zum Losen.

Frankfurts Anstos, kommt nicht weit , vielmehr müssen
die Frankfurter sich in de» ersten Minuten mehrerer An-
griffe der Münchener erwehren , da sich die Bayern zuerst
zusammengefunden haben . Dann kommt aber auch Frankfurt
gut ins Spiel , die Eintracht schickt vor allem ihre Flügel
vor u.:d bringt dadurch das Bayerntor wiederholt in Ge¬
fahr . Einmal kann Goldbrunner gerade noch vor Schütz ret¬
ten , dann wehrt Lcchler einen Schutz von Schalter . Harin-
ger kann einen gefährlichen Alleingang von Ehmer abstoppen.
Bei einem Kopsball von Möbs hält wiederum Lechler durch¬
aus sicher. Dan » hat aber auch Frankfurt Glück, als ein
scharfer Strafstotz wegen eines Handspiels von Schütz von
Haringcr aus 20 Meter Entfernung knapp neben die Latte
geschossen wird . Blitzschnell wechseln die Situationen . Eben
noch hat Hcidkamp einen Angriff von Trumplcr unterbunden,
als auch schon Rohr das Frankfurter Tor wieder in Gefahr
brinat . Die erlt « Frankfurter Ecke klärt keidkanw mit famo¬

sem .nopsball . DAnn folgen eknlge Bayernangrlffe , doch
können sich die Flügellente gegen die ausgezeichneten Autzen-
läufcr der Frankfurter nicht recht durchsetzen. Wiederum mutz
Lechler einen Schutz von Trnmpler halten , wie überhaupt
Franlsurt zunächst nach mehr vom Spiel hat , da die Läu-
fcrreihc der Bayer » noch zu defensiv spielt und ihrem An-
griff zu geringe llntcrstützung zuteil werden lätzt . Als Virlem
einen Foul gegen Rohr nicht ahndet , entsteht im Publikum
grotzc Erregung . Für die Folge werden dann die Angriffe
der Bauern gefährlicher , da sich jetzt auch Krumm , der bis
jetzt noch nicht viel zu zeigen wutzte, in bessere Form kommt.

Bayern führt  1 : 0.
In der 35 . Minute kommen die Bayer » zu Ihrer ersten

Ecke. Bergmaier ßibt den Ball gut herein ; vor dem Ein¬
trachttor entsteht ein Gedränge , in dessen Verlauf Schmitt den
Bali verliert , Krumm schietzt aus 5 Meter Entfernung scharf
aufs Tor und Leis kann nur noch durch Handsviel ei» siche¬
res Tor vereiteln ; den Elfmeter verwandelt wdann Rohr
unhaltbar . Minutenlanger Beifall belohnt den Führungstref¬
fer der Münchener , die auch für die Folge mächlia ange-
fcuert werde». Die Frankfurter spielen seht reichlich yart , so
das, sie »ichrcre Strafstötze verwirken . Der Mainmeister ist
durch den Erfolg der Münchener etwas nervös geworden , was
sich sogar bei der internationalen Verteidigung durch einige
unsichere Abschläge bemerkbar macht. Zunächst mutz Dietrich
aus 2 Minuten verletzt ansschciden, der dann »ach seinem
Wiedereintritt mit Möbs tauscht und auf Linksautzen geht.
Die zweite Frankfurter Ecke klärt wiederum Hcidkamp . Dis .
Münchener verlieren für den Rest der ersten Halbzeit durch
ein Foul von Trumpier ihren Läufer Raglschmih . Frank¬
furts dritte Ecke hat einen gefährlichen Fernschutz von Leis
im Gefolge , aber Haringcr rettet auf der Torlinie . Mit
einen, Baycrnangriff schlief,t die erste Halbzeit . ^

Die zweite Halbzeit.
Als die Mannschaften wieder erscheinen, werden die

Bayern mit frenetischem Beifall begrüht , mährend die Ein¬
tracht , die in den lchten Minuten sich einige Derbheiten
erlaubt hatte , ausgepfiffen wird . Die Bayern können wie-
der komplett mit Raglschmih antreten und haben auch für
den weiteren Verlauf gute Chancen . Zunächst liegt zwar Ein-
tracht stark im Angriff und man glaubt , es würde den
Franlsurtcrn auch eine Verbesserung de» Ergebnisses gelingen.
Kurz nacheinander kommt der Mainmeister zu drei Eckbällc»,
die aber immer wieder gewehrt werden . Einmal erscheint
auch Stubb im Strafraum der Bayer », aber vergeblich,
die Bayernabwchr steht wie eine Mauer und vor allein
Haringcr ist in ganz grotzer Form . Die Bayern bleiben
gleichfalls nicht mützig und schaffen durch ihren ungemein ge-
fährlichen Sturm immer wieder kritische Situationen vor
drin Frankfurter Tor . Die Bayern forciere » letzt wiederum
1>as Llüaellviel und zwar mit dem Erkola . vatz ihre An-

gtfffe kimner ge,ayi „n^ 7 twu  nomtmionon
löst beim Publikum tosende» Beifall au », obwohl Rohr
auf Borlage von Bergmaier knapp verschietzt. Dl « Miln-
chener werden auch für di« Folge vom Publikum mächtig an-
gefeuert . Die Frankfurter können jetzt fast gar nicht mehr
zur Geltung kommen, immer wieder tragen di« Münchener
geschlossene Angriffe vor das gegnerische Tor vor , von denen
einer schöner als der andere ist. Die beste Ehanc « der
Zweiten Halbzeit lätzt Welker aus, der nach einem Durchspiel
von Krumm die präzise Flanke knapp verschietzt. Bei der 7.
Ecke für Eintracht klärt Haringcr in sicherer Weise, dann rettet
Brcindl vor Ehmer . Schon ist aber wieder Bayern Mün¬
chen tonangebend , sodas, die Eintracht -Verteidigung das Ver¬
dienst für sich in Anspruch nehmen kann, trotz grotzer Heber-
lcgcnheit der Bauern weitere Erfolge verhütet zu haben.
Allmählich macht sich die grotze Hitze bemerkbar , sodag da»
Tempo etwas nachlützt. Die Bayern verstärken Ihre Deckung,
indem sie die beiden Halbstürmer In di« Läuferreiht zurück-
ziehen. Dennoch bleibt Rohr im Verein mit den beiden Flü-
gelleuten immer wieder äntzerst gefährlich.

2 : 0 für Bayern.
In der 30 . Minute fällt dann di« Entscheidung . Nach

gutem Zusviel kommt Krumm an Mantel und Stubb vor-
bei und sein genauer Schuh geht von der Innenkante in,
Netz. Tosender Beifall lohnt diese hervorragende Leistung,
wie überhaupt die Sympathie de» Publikums von der zwei¬
ten Halbzeit ab restlos den Bayer » gehört . Obwohl noch «Ine
Viertelstunde zu spielen Isr, feiern die Zuschauer die Bayern
auch jetzt schon durch Sprechchöre „Hie ha ho, Eintracht ist
k. -o." als neuen Meister . Mit Hipp hipp Hurra -Rufen
werden die Münchener immer wieder angefeuert . Die Eintracht
drängt zum Schluh nochmal gewaltig auf ein« Verbesserung
des Ergebnisses , kann auch in den letzten Minuten zu drei
weiteren Ecken kommen und damit das Eckball-Verhältnl » auf
10:1 stellen, aber Erfolge sind den Frankfurtern keine beschi«.
den, denn das Schlutztrio derr Bayern Ist in ganz überragen-
der Form . Kaum ist der Schluhpsiff von Birlem erklungen,
da drängt auch schon das Publikum trotz der polizeilichen Ab-
sperrung ungestüm auf den Platz und trägt die Bayernfpirle,
auf den Schultern von, Feld^

Der , welke lag der vreikagefahr« de, AVAL. Im Harz ver-
enilgte nur noch 212 Fahrzeuge am Start . Die Ueberraschung
ftilbete das gute Abschneiden der Motorräder gegenüber den Wagen
bei der Hangsahrt . Don den 36 Team» der Reichswehr und der
«-chupo find ü bereit» gesprengt, während sich die 11 Fabrik-
mannschasten ausgezeichnet hielten. Mehrere Stürze hatten fast
ausnahmslos harmlosen Lharakter.

Sein 25jährige» Bestehen feiert In diesen Tagen der Motor-
.»achlclub von Deutschland, an dessen Spitze Exzellenz Hoopmann
seit l0 Jahren steht.

Line fabelhafte vl,ku,lelstung erzielte Remccz In Budapest,
wo er auf 49,89 Meter kam und damit einen neuen ungarischenRekord ausstellte. > " - 0 ' *

Killheils-Theater Bad Homburg
Tonnerütag , den 1« . Juni 1»82 , 20 .15 Uhr:

Ensemble-Gastspiel»Das Dreiel!l".Berlin

Elhach der Königin
Lustspiel in 3 Akten von Ernst L. Franke»
Kasienöfflinng 7.45 Uhr . - Ende 10 Uhr.
Preise der Plätze : Proscenilimsloge RM
3.50, 1. Rangloge RM 3 —, ParkettlogeI . iJX’JJl o .— , '4- urleliivnc
itttb Sperrsitz RM 2.50, 2. Rangloge und
Stehplatz im Parterre RM 1.50, 3. Rang
RM 1.—, Galerie 50 Pfennig zuzüglich
Kartensterler . Kartenbcrkauf im Kurhaus.

Freihand -Berkaus
Im Bersteigerunaslvkal tttsfclcsf-

stratze 7 stehen u. a . solgcndc Sachen
bei zeitlich billigsten Preisen u. gün-
stigsten Zahlungs -Bedingungkn zum
Freit ,auduerkauf:

3 kpl. T -Schlafzimmer u. 170 .-
RM an . 3 Metall - n . 2 Holzbctten in
u . o. Matratze , Chaiselongues , Ber-
tikowS, » ommoden , Waschtische. Roll-
schretbt. »n . Schreibt «. Adler 7, Losas,
Tische, Büffet ». u . ti. II.

AllKtimhailS-Sorget.
Bad Homburg , » issricffstr. 7. Tel . 2772

(Teilzahlung gestattet !)
Uebernahme  bon Veisteig . u . Taxativ ».

Zum prvpisioiislveis . Verkauf meiiies
»ohlcuspar -Apparatcs .Friiurnsrcuiiv

vom Rheinkreund der virotzkuche'
Reichspatent , ausgezeichnet mit gol¬
denen Medaillen , grotzer Sammlung
ganz hervorrng . Referenzen , suche ich■erlliiu Vertreter!

Georg Schlegel, Köln - Nippes,
Metalllvaren -Mamifaktilr gegr . 1903.

Reisende
für Private von bedeutender W&ache
fabrik gesucht i{euhhnlIme Kollektion
«AmtlicherHouzibalf-und Aussteuer*
Wäsche Kostenlos Hoher Verdienst

sofort bar
ausyezahlt SUiHedlnch 250

Plauen A/ogtl

Stellung
In Herrschnflshaus und Hotel finden
Sie noch gründlidi Ausbildung in der

Fachschule für Herrschaft!- und Hotel¬
personal Bad Godesberg 17

Einziges und grüble ; Unternehmen
Deutschlands.

Männlich . Prospekt frei . Weiblich,

3n rnh'gtt Zcil ln inferioren,
Dn wirst Erfolg bestimm! verspiiren.

S iegelringe
Die grojye Mode

Seit über 25 Jahren vertreiben wir
in der ganzen Welt als Spezialität Siegelringe
und Schmuckwaren aus echt 14 Karat Goldfilled
mit 5 Jahren schriftlicher Garantie . Jubiläums-
Prachtkataiog Nr. 35 (48 Seite » stark ), mit Ge¬
schenk - und Gebrauchs -Artikeln aller Art, voll¬
kommen kostenlos und ohne Kaufzwang . Viele
Tausende von begeisterten ' Anerkennungen

jer
von hetyorragenderQualiläf
u.unerreichter PreisuürdiaKefr

Nr. 519. Neuester Siegelring
mit sochseckiger Platte
und eleganter Seiten -Verziö-
rung , aus echt 800 Silber,
ges gestempelt . 10 Jahre
schriftliche Garantie

Vorkriegspreis

Nr. 520. Unser weltbekannter
Siegelring, -'aus echt 14 Karat
Goldfilled. 5 Jahre schriftliche
Garantie , vornehm verziert,

Reklamepreis
nur noch

RM 1 .50
i

Nr. 949. Moderner Siegelring
mft viereckiger Platte u. vor¬
nehmer Seiten -Verzierung,
aus echt 14 Karat Goldfilled,

[ 5 Jahre schriftliche Garantie

Jubiläumspreis
IRM 1.90

Alle Preise  verstehen sich Ink!, beliebigem
Monogramm von 2 Buchstaben In Handgravur,
' ■ ■ *■’ >

Bei Voreinsendung , ädch in Briefmarken , franko,
Nachnahmesendung , auch bei mehreren Ringen,
nur 32 Rpf. mehr. Als Ringgrößo genügt ein ge¬
nauer Papferstreifen . • Vertreter an allen Orten
unter,günstigen Bedingungen nöch gesucht

SIMS&MÜTCR
£L:_ I » I .»tichterfelde 26

Für nur statt ca . Rm. 65 .— bei
Einzelbezug

erhalten Sie
ider schönsten Opern -, Operetten -Melodien , ferner Sa¬
lonstücke , Lieder , moderne Tanzschlager und Märsche
für Klavier bzw . Gesang und Klavier , enthalten in den
neuerschienenen

MUSIKALISCHE
E DE LSI Elf IE

AUS 0 &Ü

| BAND 141

\ ÄÄss - ffsV"

po ' PoU 1«P»" LUC»»

»um-

VOO
potp° SlOe ^ - ' nvotkW

X“'
\  pow — H*WW . QU

- . . . . tt.1'
sv *w «»• »

iFtb'oh',
pofc'”*

ttStol

Prachtausstattung ! Eleg . Ganzlelnenband ! 170 Salten starkI

Zu  beziehen durch Jede Musikallen -, Instrumenten - und Buchhandluna
oder wenn nicht erhältlich durch ANTON J . BENJAMIN , A.-G.,

ABTEILUNG SORTIMENT , LEIPZIG C 1, TÄUBCHENWEÖ 20

HWtHedcii. iBelrtedsliapital
an iederinann . . . u.
schaffnngen aller Art , Ablösung p. Schulden
etc ., nachweisbar schnell, streng reell . —

bei guten

für alle Zwecke, z. B . Ali¬
bi»'

Bertraneusirnte allerorts bei gutem Ver¬
dienst gesucht. Allianzkredit , »tötii , Deut¬
scher Ring 1. a. 57.

Glänzende
gesichert, wer

Gxtstenz Jahre hindurch
schnell den Alleinvertrieb

unseres as. gcsch.Akassenartikels übernimmt.
Riesenavsatz (2<X)»I»Verdienst ). Laden - und
Aranchckenntnisse unnötig . Jedermann ist
Käufer . Prospekt gratis durch Etzein Lab.
R . Schneider , LLiesbaden 152.

*



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr. IM vom 13. J,, „i 1S3S

Am Vorabend von Lausanne
Aranzöstsch -engllsche vorkonserenz . — Amerikanische Pläne.

Deutschland verlangt Lndlösung.

Der deutsche Außenminister ist von London nach Berlin
zuriickgekehrt , nachdem er dort eine Aufzeichnung über seine
Revarationspläne hinterlassen hat . Der englische Minister¬
präsident und der englische Außenminister fahren nach Pa¬
ris , um mit den Männern des neuen französischen Kabi¬
netts zu konferieren . Die neuen französischen Minister tagen
in Anwesenheit des Präsidenten der Republik , um Ihr Re-
varatlonsprogramm aufzustellen . Das Washingtoner Staats¬
departement erklärt in feierlicher Form noch einmal , daß
cs mit den Schulden der europäischen Staaten untereinander
nichts zu tun haben will . In Berlin , ln London , ln Paris,
in Washington , sind die Vorbereitungen auf die Lausanner
Konferenz In ihr letztes Stadium getreten . Die Minister.
Staatssekretäre und Sachreserenten aller beteiligten Länder
rüsten sich bereits zur Abreise . Lausanne wird die Ver¬
treter all der Mächte versammelt sehen, die auch im Haag
zulammenkamen , um damals den sogenannten „Reuen
Plan " der Reparationszahlungen aufzustellen — den Reuen
Plan , der nun wahrscheinlich der Reparatlonsplan gewesen
sein wird . Reben den fünf großen europäischen Mächten
versammeln sich Belgien , die sudosteuropäischen Staaten und
Dolen . Alle diese kleinen Gläubiger kamen damals im
Haag mit ihren zahllosen Ansprüchen und durchkreuzten
manche Verständigung , die unter den großen schon abge-gllossen war. Jetzt handelt es sich nicht mehr um die

urckkreuzung , sondern um die . Beseitigung von An¬
sprüchen . •»

Das neue Reichskabinett , dessen Außenminister die Lon¬
doner politischen Kreise über seine Auffassung unterrichtet
hat , wird die Gläubiger -Regierungen nicht im Unklaren
darüber gelassen haben , daß die Politik der endgültigen
und vollständigen Revarationsstreichung fortgesetzt werden
soll, die notwendig nt , weil Deutschland eben nicht mehr
zahlen kann . Aber in den Hauptstädten der europäischen
Gläubigermächte und in Washington brauen sich alle mög¬
lichen Pläne und taktischen Erwägungen zusammen , die fin
eine glat e Beendigung der Lausanner Verhandlungen noch
Hindern ! se auftürmen werden . Wenn der englisch« Mi-
nistervrä ident MacDonald in Paris mit Herriot verhan¬
delt , soll er die Absicht haben , in erster Linie für eine voll¬
kommene Schuldenstreichung , entsprechend dem deutschen

> Vorschlag , zu plädieren . Aber daneben tauchen auch in eng¬
lischen politischen Kreisen zwei andere Pläne auf . Der eine
soll dahin gehen , daß Deutschland noch eine einmalige Zah¬
lung leistet , mit der dann die Reparationen endgültig ab -.
>egolten wären . Ein zweiter will Deutschland ein sehr lang-
ristiges Moratorium zugestehen , an dessen Ende miede «,
schuldenzahlunaen , wenn auch In stark vermindertem Um¬

fang , beginnen sollen . Cs ist selbstverständlich , daß für ein,
deutsche Regierung , gleichviel wie sie heißen mag , diese zwei
letzten Pläne unter keinen Umständen in Betracht koinmen
dürfen . In Frankreich scheint man sich allerdings noch in
gewissen Illusionen zu wiegen . Man hat zwar die For¬
derung nach der einen Hälfte der Poung -Zahlungen , nach
den sogenannten geschützten Zahlungen , aufgegeben , aber
den zweiten Teil , die ungeschützten Zahlungen , möchte man
nicht streichen , sondern eine rechtliche Verpflichtung der deut¬
schen Regierung zur späteren Zahlung ausrechterhalten . Die
französische Politik geht auch nach dem Wechsel von einer
Rechtaregierung zu einer LInksreglerung Immer noch dar¬
auf hin , die sogenannte Heiligkeit der Verträge zu schützen
und Deutschland zu einer neuen Anerkennung veralteter und
unbrauchbar gewordener Rechte zu bewegen.

Gerade diese Politik scheint nun aber , wenn Nachrichten
zutreffen , die aus Washington vorliegen , die französische
Negierung In eine unangenehme Situation zu bringen . Das
Washingtoner Staatsdepartement hat nicht ohne Absickt vor
dem Beginn der Lausanner Konferenz noch einmal lebe
Verbindung mit den europäischen Fragen abgelehnt . Das
toll Heiken, daß Amerika nickt obne weiteres zu einer Strel.

cyung remer Vckulvenanl 'pkkrcke' an die europäischen Diaa-
len bereit sei. Da Deutschland ln Lausanne unter allen Um-
ftände » erklären wird , daß es keine Zahlungen mehr leistet,
da andererseits Amerika reine Streichung der tm Dezember
fällige » Rate der europäischen Schuldenzahlungen vorneh¬
men will , iverden Frankreich und England , ebenso ivie die
anderen europäischen Schuldner Amerikas Ende des Jahres
vor der Frage stehen , ob sie durch eigene Einsparungen die
Auszahlung der fälligen Ratq . ermöglichen , ob sie die Ver¬
träge mit Amerika verletzen , oder ob sie stch schließlich zu
einer gemeinsamen Verhandlung mit Amerika zusammen-iInden wollen. Die Washingtoner Politik soll dahin gehen,
srankreichs Versicherung , daß die Helligkeit der Verträge

erhalten bleiben müsse, ans eine ernste Probe zu stellen.
Wenn Frankreich von der Heiligkeit der Verträge so unbe¬
dingt überzeugt ist, wird es seinen eigenen Schuldenvertrag
mit Amerika durchfübren müssen , gleichviel wie seine Fi¬
nanzlage infolge des Ausfalls der deutschen Reparationszah¬
lungen sich entlvickelt . Wenn Frankreich aber , sobald die
Vertragsbestimmungen es In «ine unangenehme Situation
bringen , die Heiligkeit der Verträge verletzt , wäre damit ein
Präzedenzfall geschaffen , der die fraiizösische Politik zum
Nachgeben , auch in den europäischen Streitfragen , nötigen
müßte . Ganz offensichtlich sucht England eine vermittelnde
Stellung einzunehmen . Als Ausgleich für die französische '
Zustimmung der deutschen Nevarationsverpflichtungen bietet
England die Bildung einer Einheitsfront oer europäische,,
Staaten an , die gegenüber Amerika verschiUdet sind , und da-
mit die Bahn für die wirtschaftliche Sanierung Europas
frelgemacht ist, sollen sich nach diesem englischen Plan alle
europäischen Schuldnerstaaten gemeinsam an Amerika wen¬
den . Aber man glaubt in London , daß dieses Projekt nicht
von heut auf morgen verwirklicht werden kann , weil selbst
bei einer gemeinsamen Aktion , von den Vereinigten Staa¬
ten eine Regelung vor der Präsidentenwahl , die Ende des
Jahres stattfindet , nicht zu erwarten sein wird . Deshalb
mehren sich auch in England die Stimmen , die in LMsanne
nur ein Provisorium schaffen wollen , ein sechsmonatiges
Moratorium » das allerdings keine formellen deutschen Zah¬
lungsverpflichtungen mehr einschließen soll. Erst nach Ab¬
lauf dieses Moratoriums und nach der amerikanischen Prä¬
sidentenwahl soll dann die Endlösung kommen . Die Auf¬
gabe der deutschen Politik wird es dagegen sein, sedes Pro¬
visorium zu bekämpfen und auf die klare und endgültige
Lösung Hinzusteuern , die allein Rettung und Sanierung
für alle bringen kann . .

Gefährliche Vögel
Loopings über uns . — Flugsport und Jlugunsinn . — Schau-
flüge über der Großstadt . — vor neuen Bestimmungen der

Luslpolijel . — Sensationen am falschen Ort.
Will man der alten griechischen Sage von Dädalus und

Ikarus glauben , die sich Schwingen aus Federn und Wachs
| an ihren Körpern befestigten , um in die Lüfte zu steigen,
> dann liest man . daß sie mit diesen ersten Flugapparaten auf

den „Gottesberg " zogen , um hier zu starten . Daß die beiden
Flieger des Altertums der Sonne zu nah « kamen , wodurch
das Wachs zum Schmelzen gebracht wurde und der „Höhen¬
rekord " ein schlimmes Ende fand , ist hierbei nicht das aus¬
schlaggebende , vielmehr die Tatsache , daß diese beiden Grie¬
chen ihre ersten Flugversuche an einem Ort unternahmen,
der abseits der menschlichen Behausungen lag . Sie zogen
aus einen Berg , weil sie möglicherweise di« Gefahren ihres
Unternehmens erkannt hatten.

Tausende von Jahren später dünken sich die Menschen
vollkommener und klüger ; sie sind es ja auch, wofür der
Geist der Technik beredtes Zeugnis ablegt , sie fliegen mit
motorischen Vögeln , stellen nie geahnte Rekorde auf , machen

• „Loopings " , trudeln und kollern in der Luft herum , kurzum,
sie gehen mit einer Sorglosigkeeit und Sicherheit zu Werke,
als sei nun erwiesen , daß die Luft Balken habe . Der Fort¬
schritt der Technik hat sie wagemutig — vielleicht auch leicht¬
sinnig gemacht , der Verlaß aus die Maschine ist so groß , daß
das Gelingen allen Unterfangens von vornherein hundert-
prozentig veranschlagt wird.

Deswegen Loopings über uns , Sensationen und arti¬
stische Leistungen über unseren Häuptern . Darbietungen , die
nicht immer inehr Flugsport , sondern oftmals Flugunsinn
sind und demzufolge keine Ewigkeitsbedeutung haben . Der
Himmel ist zuin Dorado tollkühner Luftfahrer und Luft-
sportler geworden . Aber gerade die letzten Tage haben doch
erwiesen , daß die Sicherheit nicht immer hundertprozentig
ikt. Es ikt. ein Beweis baliir erdrückt , daß eine Maschine

schließlich ein hirnloses Wesen ist, das feine Muren -yrn.
di« mir trotz aller Vorsicht nicht immer verhindern können.
Da stürzt über der Großstadt ein Flugzeug ab . durchbohrt
das Dach eines Industrieioerkes . schlägt in ein « Gruppe von
Arbeiterinnen , tötet zwei und verletzt sieben . Und schon
einen Tag später stürzt über dem Stadion im Grunewald
eine Maschine ab . di« der begeisterten Zuschauermenge Pro-
ben dafür oblegen wollte , wie schön sic einen „Trudler"
maä >en kann . Ein Glückszufall verhütet die Katastrophe,
daß das Flugzeug In die Zuschauer, „enge sällt und hier
vielleicht abermals so und so vielen Leuten das Lebenslicht
ausbläst.

Diese veiven Vorfälle werden der Luftpolizei , wie man
aus gutunterrichteter Quelle hört , Veranlassung geben , «ine
Reih « neuer , scharfer Bestimmungen über Schau - und Sport-
flüge zu erlassen . An maßgebender Stelle sind bereits 2rlän«
ausgearbeitet , die u . a . vorsehen , daß Sport - und Schau¬
flüge künftighin nicht mehr über der Großstadt veranstaltet
werden dürfen , es sei denn , daß cs sich um einen Flugplatz
handelt , der dergestalt von Zuschauern und Baulickreiten
rei ist. daß (gefahren für Leben und Werte ausgeschlossen
ind . Auch für die Flugvcranstaltungcn aus den Flugplätzen
ind einschneidende Verordnungen insofern geplant , daß die

Flüge selbst nur in einer Entfernung von mindesten » hun¬
dert Metern von den Zuschauerplätzen veranstaltet werden
dürfen . Man vermag noch nicht mit Bestimmtheit zu sage»,
ob und wann diese Verfügungen Gesetzeskraft erlangen;
daß aber ähnliche Maßnahmen bevorstehen , und zwar un¬
mittelbar bevorstehen , wird von zuständiger Stelle ausdrück¬
lich versichert.

Ein Wort zu ven Gefahren , die die motorischen Vögel
der Großstadt bringen : Wir freuen uns all« über sluasport-
liche Leistungen , wir fühlen uns geehrt , wenn Deutschland
In der Fliegerei wiederum ein« neue Leistung , einen neuen
Rekord ausgestellt hat . Wir lieben auch manchmal die Sen¬
sation . das Artistische in der Luft . Wir wollen manchmal
etwas Nervenkitzel , und wenn es uns auch kalt den Rücken
hinunterläuft , wir gucken doch nach oben . Schließlich wer-
den wir ja den Tollkühnen da oben in seiner Maschine auch
nur schiver von seinem Vorhaben abbringen können . Aber
es scheint doch, als seien diese Sensationen reckt oft am
falschen Platze . Man darf den Tiger nicht zwischen den
Menschen herumlaufen lassen , man darf die Hochspannungo-
leltungen nicht wie Aniennen über die Straße ziehen , und
man darf auch nicht motorisch « Vögel , deren Geltungsbereich
die Lust ist, auf di« Dächer fliegen lassen I

Ole Bastenmühe
Unser« Mädchen . Frauen und Männer , unser « Kleinen

und AUerkleinsten tragen jetzt Baskenmützen zu ieder Zeit
und bei jeder Gelegenheit . Fast ist dies« Kopfbedeckung schon
ein « Selbstverständlichkeit geworden , genau so selbstverständ-
lich wie der Hut . Da gibt es solch« Mützen in schwarz , in
marineblau , in weiß , in - also in sämtlichen Farben.
di« man kennt . Daß solch «ine Mütze praktisch ist. das kann
man nicht bestreiten . Sie ist leicht, man kann sie zusammen-
rollen und in di« Tasche stecken; wenn sie naß oder schmutzig
geworden ist. dann ist der Schaden nicht allzu groß . Ob sie
aber überall angebracht ist, das ist eine andere Frag «. Welch
eine merkwürdig « Wandlung hat sich vollzogen , wenn ein
Vierzigjähriger , der sonst nur mit Maßglock « zu gehen ge¬
wohnt war . plötzlich mit der Baskenmütze erscheint . „Run
ja, " sagt einer , „diese Baskenmütze ist der äußer « Ausdruck
der Versportlichungl " Da oben aus der Baskenmütze , direkt
i» der Mitte , befindet sich manchmal solch ein „Pompon " —
ein Pummelchen , wie der Berliner sagt , und dieses Pum-
melchen ist für die jungen Damen der wichtigste Bestandteil
an der ganzen Baskenmütze ! Warum ? Das weiß kein
Mensch , das wissen di« Frauen und Mädchen selbst nicht;
sie wissen nur , daß , wenn dieser Pompon einmal abreißt,
sie dann schleunigst «inen neuen annähen müssen . Manch¬
mal haben auch die Herren solch ein Puinmelchen hinten aus
der Baskenmütze ! Das ist scheußlich, das ist lächerlich , das
wirkt wie «ine Feder am Hut . Aber Mode ist Mode , und
ihr opfert man gegebenenfalls seine Würde und macht sich
inal ein bißchen lächerlich , wenn es die anderen auch so hal¬
ten . Zum Wandern ist di« Baskeninüg « etwa » Ideales , es
gibt fraglos nichts Leichteres und Bequeineres ; aber es gibt
so Gelegenheiten , wo ein Hut «ben angebrachter ist für den
Herrn wie auch für die Dame . Bleibt nur noch di« Frage
aufzuwerfen : Tragen dl« Basken eigentlich wirklich solche
Mützen ? 8 —-

Ttklt Hulks Weg.
Lin humoristischer Roman von Edmund F . Sabott.

stRachdruck verböten .)
(44. Fortsetzung.)

8. Kapitel
Doktor Fuchs liest sich noch einmal alle - der Reih « nach er

zäblen . Ria Roma mustte von dem Blumenkorb des indischen
Fürsten berichten und auch von dem Brief , der dem Geschenk
belgelegcn hatte . Cr liest sich den Brief zeigen , laS in sorgfältig
hielt ihn prüfend gegen das Licht und gab ihn , ohne ein Wort
zu sprechen , wieder zurück. Ria Roma versucht « , jene unlieb-
samen Folgen d«S fürstlichen Geschenks mit Stillschweigen zu
übergehen , aber gerade dafür zeigte Doktor Fuchs ein befremd¬
liche « Interesse . Ria Roma wurde nichts erspart , aber » och war
sie den glatten Fragen deS Kommissars gegenüber machtlos . Dann
erzählt « sie von der Blumenspende , die sie in ihrem Auto ge¬
sunden hatte , von ihrer Begegnung mit dem Fürsten im Meiropol-
palast , von dem unendlichen Beifall , den sie dort geerntet hatte.

«Bitte !- Cin « Frage !" schaltete Doktor Fuchs ein . „Hat der
Indier sich Ihnen als Fürst oder Prinz Hirtapur vorgestellt ?"

„Rein , aber — — "
„Woraus schlossen Sie , das , der Fremde der Fürst sei ?"
Ria Roma war mit Recht empört Uber diese Frage . Was

dachte sich dieser läppische Kommissar eigentlich ? Hatte sie , Ria
Roma , die Freundin eines indischen Fürsten , , es nötig , einem
hergelaufenen Beaniten Fragen zu beantworten wie ein dummes
Schulmädel seinem Lehrer ? ' Ria Romas Auskunst war dieser
Ansicht entsprechend gehalten , war stolz und abweisend.

Doktor Fuchs zückte die Achseln und machte ein « kurze Hand
beweaung , als bäte »r, in dem Bericht sortzusahren.

Die gefeierte Diva schloß nicht allzu glänzend ab . Doktor
Fuchsens Miene wurde ein wenig spöttisch , wie es schien , als er
der Schilderung des Erlebnisses im dunklen Wandelgange zuhörte.

„Wie kam eS , gnädiges Fräulein , dast Sie gar nicht bemerk
ten , wie der Verschluß des Schmuckes an ihrem Handgelenk
löst wurde ?"

Kommissar Reinicke verknifs sich ein Lachen.
Ria Roma suhr laut fort:
„Ich verbitte mir jede Zweideutigkeit in Ihren Frage » , Herr

Doktor !"
„Ich tu « nur , wa « meines Berufes ist , gnädiges Fräulein.

Sollten Ihirsn meine Fragen unbeqrrein sein , so gestatten Sie
mir , mich zurückzuziebcn ."

Kommissar Reinicke zuckte zusammen , aber Doktor Fuchs blieb
ganz kühl.

„Ich bitte darum , H« rr Doktor I"
Di « Herren standen mit jähem Ruck arS und verbeugten stch

schwelge, » . Reinicke , sprachlos über dies « Wendung der Ding «,
machte ein verdutztes Gesicht , aber er schloh sich seinem Kollegen
an , als dieser den Raum verlieh.

Die Köchin , dl « nun Mädchen „für alles " war , öffnet « chnen
unten di « Tür.

„Was halten Ste von diesen Dingen , Herr Kollege ?" fragte
Reinicke , als sie durch den Vorgarten gingen.

„Cs soll mich nicht wundern , wenn all « S tatsächlich nichts
anderes ist als ein Scherz , aus den das verchvliche Fräulein töricht
geiutg war .- hlneinzusallen ."

Sie giitgen , ohne zu sprechen , den kurzen Weg bis zur End¬
haltestelle der elektrischen Straßenbahn.

„Wollen Sie demnach di « ganze Angelegenheit auf sich be¬
ruhen lassen ?" nahm Reinicke schließlich wieder daS Wort.

Doktor Fuchs zuckte die Achseln:
„Das best« freilich wär « es ", antwortete er . „Indessen will

ich nach London telegraphieren und auch hier in Berlin Nach¬
forschungen irach dein airgeblichen Ftlrsten anstellen . Sollte sich
der sogcnaimte Fürst als ein Bluff Herausstellen , dann ist die
Angelegenheit für mich erledigt ."

Ria Roma war nunmehr entschlossen , die Aufklärrmg ihrer
mysteriösen Angelegenheit in die eigene Hand zu nehmen . Sie
wollt « mit unhöfliche » Kriminalkommissaren , di « einer gefeierten
Künstlerin weder VerständiriS noch Rückftchtnahine entgegen
brachten , fürdechin nichts mchr zu tun haben . Sie überlegt « :

Der Schmuck des Fürsten mußte unter allen Umständen wieder
herbe igeschasst werden . Ste hätte niemals mehr gewogt , ihrem
»wischen Freuiwe unter die Augen zu treten , wenn sie dessen kost¬
bares Pfand ^ür eine sehnsüchtig «nvartete Rückkehr verloren
hatte . Das Marmorschloß und die PalmeNhalne Hilden von der
Wiederbeschafsuirg des Schmuckes ab.

Diese Erkenntnis richtete in Ria Roma die fast »usammenge-
brochen « Energie wieder arss. Cs muhte etwas geschehenI Die
Rückkehr des Fürsten war tagtäglich zu erwarten ! Wenn „Ma¬
thilde " noch hier gewesen wäre ! Die hätte Helsen können ! Hatte
sie di« Herkunft jenes ersten Brieses nicht erkannt , wie es besser
ein Detektiv zu tnn vermocht hätte?

Ci » Detektiv ! Das war der Mann , der hier allein heilen
konnte l

Die Diva ging kurz entschlossen hinüber ln « Eßzimmer « ndBesich aus dem TelesthonverzeichniS unter den vielen Detstw-tuten eins heraus , das den vielversprechende » Ramen „Scharf¬
blick" sührte . Das Institut stand »mter der Leitung des Direktors
Edwin Schneider . Ria Roma kannte diesen Herrn zwar nicht
und hatte auch niemals etiwas von ihm gehört , aber der Name
„Scbarfl 'iick" flöhte ihr Vertrauen ein.

Sie rief das Institut an und ließ sich mit dem Direktor »er-
binde » , der aus d«m Moraenzeituugen bereits oberflächlich über
die Dielsstahlsgefchuhte unterrichiet >var . Cr pries mit beweg¬
lichen Worten den bewunderungswürdigen Instinkt Ria Romas,
der sie sofort vor die richtige Schmiede geführt hatte.

„Mein Institut ", behauptet « der Direktor , „ist das einzige in
ganz Berlin , das ftir eine derartige verwickelte und geheimnis¬
volle Angelegenheit in Frage kommt ."

„Können ' Sie sosort zu mir Herkommen ?" fragte di « Diva
Herr JbTOl» Schneider zögerte : Cr habe ztvar gerade zwei

Mordsachen und drei Millionenunterschlagungen in Arbeit , in¬
dessen — — — und er spielte auf die Honvrarsrage an ; er tat
es zumr schoneiw und zart , aber es war deutlich.

Ria Roma berrchlgte ihn : Geld spiele keine Roll «, wen » e-
nur sosort kommen kömie.

Herr Schneider zeigte sich außerordentlich befriedigt:
„Gut ! Schön ! Meine Gnädigste ! Machen wir ! Ich bin u

einer halben Stunde bei Ihiwnl"
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>: Wehlar. In dem benachbarten Dorf« Atzbach floo
dem In einem Zimmergcschäft tätigen Arbeiter Friedrich
vesterrelch beim Holziäaen an der Kreissäge ein starkes
Holzscheid plötzlich so yestig an den Kops, daß der bedau¬
ernswerte Mann einen schweren Schäoelbruch davontrug?nd bewußtlos in lebensgefährlichein Zustande nach der chi-urgischen Klinik in Gießen überführt werden muhte. Der
Zustand des Mannes, der etwa 50 Jahre alt, verheiratet
und Vater zweier Kinder ist, ist außerordentlich ernst.

Aus die Geliebte geschossen.
:: Kassel. Ein auswärtiger Wirkermeister wollte seine

in der Unteren Karlitraße bei Ihrer Schwester zu Besuch
weilende Geliebte aussuchen. Bei der Zusammenkunft kam
es zu einer Auseinandersetzung, die dazu führte, daß der
Mann aus einem Desching aus die Frau schoß, ohne sie je¬
doch zü treffen. Bei der Flucht stürzte die Frau und zag
sich dadurch einen Knöchelbruch zu, der ihre Uebersiihrung
in das Krankenhaus notwendig machte. Der Täter {teilte
sich der Polizei und gab an, er habe beabsichtigt, die Frau
zu erschießen. Er wurde daraufhin festgcnommen.

»

:: Frankfurt a. M. (A u t o u n sa l l zweier Frank¬
furter Schauspieler .) Aus der Mainzerlandstraße
in der Nähe von Griesheim ereignete sich ein schwerer Ver-
kehrsunsall. Ein von der Frankfurter SchauspielerinCon¬
stanze Menz gesteuerter Personenkraftwagenfuhr auf ein
m gleicher Richtung fahrendes Eisfuhrwcrk auf. Durch den
Anprall geriet die Schauspielerin mit dem Gesicht In die
Windschutzscheibe und zog sich dabei schwere Schnittwunden
zu. Ihr Begleiter, der Schauspieler Paul Wagner, erlitt
ebenfalls Schnittverlctzungen und eine Gehirnerschütterung.
Beide Verletzte kamen in das Höchster Krankenhaus. Der
Personenwagen wurde erheblich beschädigt, mährend der
Eiswagen keinen Schaden erlitt.

:: Frankfurt a. IN. (Mit dem Handkarren zum
Frankfurter Sängerfest .) Mitglieder eines west¬
fälischen Gesangvereins haben beschlossen, die Reise nach

rank̂ iirt und zurück zu Fuß zurückzulegen, bajie wegender Lage lind, die Fahrgelder
Zergischen Land eine

ihrer Arbelt.losiäkcit nicht
aufzubringen. Nunmehr hat im Verglichen Land eine Sän¬
gergruppe sich dahin geeinigt, den Weg nach Frankfurt
mittels eines Handkarrens zurückzulegen, der abwechselnd
müde Sänger aufnehmen soll, während der andere Teil
den Handkarren schiebt.

Frankfurt a. IN. (Zuchthaus für Auto-
loschloss.

im
di e be.) Der 32jährige Autoschlosser Willi Tagini aus Id

und der 25jä. Schuhmacher Paul Hiller aus Bctz-
alde bei Wiesbaden betroffen, als sc«

stein
darf wurden
gelagert hatten und ein Herrschaftsauto neben ihnen stand.
Der Wagen war in Frankfurt gestohlen worden, wo sie
einen Monat früher, nämlich im Februar, schon einmal
durch Einbruch in ein« Garage einen Kraftwagen gestoh¬
len hatten. Das Große Schöffengericht verurteilte die schon
vorbestraften Angeklagten zu Zuchthausstrafen. Tagin! be¬
kam ein Jahr zehn Monate, Hiller fünfzehn Monate Zucht¬
haus. Außerdem erkannte das Gericht auf je drei Jahre
Ehrverlust unh Stellung un(Lr Polizeiaufsicht.

:: Hanau. (Fast 5 Millionen ungedeckter
Fehlbetrag .) Im Magistrat der Stadt Hanau ist der
neue städtische Etat für 1932 eingebracht und angenommen
worden. Der Etat schließt einschließlich des Fehlbetrages
aus 1931 mit einem ungedeckten Defizit von 2 455 000 Mark
ob. Man heyt die Hoffnung, daß vom Reich oder von Preu¬
ßen noch Mittel zugewiescn werden, um diesen Fehlbetrag
einigermaßen herabzudrücken. Es sind aber auch noch aus
früheren Jahren ungedeckte Fehlbeträge vorhanden, und
zwar aus dem Jahre 1929 1309 000 Mark und aus dem
Jahre 1930 1200 000 Mark, so daß insgesamt ein ungedeck¬
tes Defizit von 4 964 000 Mark entstanden ist. In dem Etat
sind auch Mittel für die Weiterführung des Stadttheatcrs
im Winterhalbjahr eingestellt. Das vergangene Etatsjahr
ersorderte für das Stadttheater rund 68 000 Mark; jeoen-
falls wird im kommenden Jahr dieser Betrag erheblich ge¬
ringer sein. Ferner ist der Fortbestand der Stadtbibliothek
vorgesehen. Die Bürgersleuer soll weiter mit einem Satz
von 300 Prozent erhoben werden.

:: Westerburg. (Drei Feuerwehrleute bei
einem Brand verletzt .) In Sainscheid entstand ein
größeres Schadenfeuer, wobei Wohnhaus, Stall Und
Scheune. des Joiet Hokkmann ll. bis aui die Grundmauern

vernn7>rer w»roe». ras Vieh, mtt Ausnahme Hllhäer.
sowie das NichtversicherteMobiliar konnten gerettet wer¬
den. Bei den Löscharbeitcn erlitten drei Feuerwehrleute
Verletzungen. Zwei stürzten von der Spritze und zogen sich
Beinverlenungenzu, der dritte schlug in einen nicht sicht¬
baren Haken, der ihm durch die Hand drang.

De Valero ln London.
Der Irische Ministerpräsident de Valero (rechts) mit dem
britischen Minister der Dominion», Thomas, in London.

(:) Darmstadt. (AusdemGericht  s i a a l.) Der beim
Gewerbeaufsichtsamt beschäftigt gewesen« Kanzleigehtlfe PH.
5). aus Griesheim, der am 81. April vom Dezirksschöffen-
gericht weg?« Unterschlagung und Urkundenunterdriickung
zu 1 Jahr Gefängnis bei Anrechnung von 2 Monaten Un¬
tersuchungshaft verurteilt worden war, verfolgte Berufung
und wurde von der Großen Strafkammer, die sich nicht rest¬
los von seiner Schuld überzeugen konnte, freigesprochen.
Er soll Stempelmarken und Fahrgeld unterschlagen und ihn
belastende Urkunden beiseiteaeschasft haben. — Ein aus
Notzingen stammender Schäfer, der bei Lampertheim 14.
bei Hirschhorn 10 Schafe aus Pferchen gestohlen und unter
Eigentumsvorbehalt gekaufte Wollwaren im Wert von
1000 Mark unterschlagen hat, wurde wegen Diebstahls im
Rückfall und Unterschlagung zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus
verurteilt. Zwei Monate Untersuchungshaft werden ange¬
rechnet— Zwei Darmstädter Kommunisten wurden wegen
gemeinschaftlicherKörperverletzung verurteilt; der eine, der
des anderen Stiefvater ist, erhielt 4 Monate und die Hälfte
bedingt erlassen, der andere, der jugendlich ist, wurde zu 1
Monat Gefängnis verurteilt und bekam die ganze Strafe
erlassen. Sie haben in der Nacht des 13. November nach
einer Versammlung der NSDAP , in der Festhalle, heim¬
kehrende Nationalsozialisten an den Steinbaracken in der
Eschollbrückerstraße überfallen und -zwar in Gemeinschaft
mit anderen, die nicht zu ermitteln waren; der Junge trug
einen Gummiknüppel und wurde auch deshalb bestraft.

Trier. (Mllnzenfund aus der Römerzeit .)
Bei Rodungsarbeiten in der Nähe der Ortschaft Morscholz
im Hochwald fand ein Arbeiter ein eisernes Kästchen mit
mehreren Münzen. Es handelt sich um einen Fund aus der
Römerzeit. Durch den Rodungsplatz führte ehemals eine
befestigte Römerstraße. Der Fund wurde sichergestellt und
dem Brovinzialmuseum In Trier zuaeleitet.

(:) Darmstadt. (Komuniftischer Avgeorvneter
erhält drei Monate Gefängnis .) Der ehemalige
Landtagsabgeordnete und ehemalige Lehrer Hamman
wurde vom Bezirksschöffengericht wegen Verstoßes gegen
die Verordnung zur Bekämpfung politischer Ausschreitun¬
gen zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt, wovon ihm zwei
Monate mit 5 jähriger Bewährungsfrist bedingt erlassen
werden. Er hat am 8. Juni 1931 in der Wendelstadtstraße
vor einem Lokal, darin eine kommunistische Versammlung
stattfand, eine unerlaubte Versammlung unter freiem Him¬
mel veranstaltet und war dabei als Redner tätig.

(:) Mainz. (Zum Rauschgifthandel Mainz-
Wiesbaden .) Wie berichtet, konnten auf der Mainzer
Straßenbrücke drei Raufchgifthändler festgenommen wer¬
den. Die Festnahme erfolgte nach einer mühevollen Auto-
und Motorradjagd zwischen den Polizeibeamten und den
Rauschgifthändlern von hier nach Wiesbaden und wieder
zurück. Es konnten 700 Gramm Morphium beschlagnahmt
werden. Die Ermittlungen ergaben, daß anscheinend durch
die Nachlässigkeit eines Arztes in Wiesbaden eine Frau
Steuer in Wiesbaden, die sich wegen eines anderen Rausch¬
gifthandels vor dem Gericht in Wiesbaden verantworten
sollte, in den Besitz der 700 Gramm Morphium gelangte.
Ein gewisser Baum aus Wiesbaden-Biebrich erhielt das
Morphium von der Frau Steuer zum Absatz und dieser
beauftragte wiederuni den Fahrradhändler Konrad Schlan¬
gen in Mainz-Kastel mit dem Verkauf. Schlangen wandt«
sich an den Kaufmann R. Schumann in Mainz und dieser
versuchte das Rauschgift bei Privatpersonen zu verkaufen.
Er geriet unglücklicherweise an den Leiter des hiesigen De¬
zernats für Rauschgifthandel, und so entschied sich in kur¬
zer Zeit da» Schicksal der Rauschaisthändler, die sich jetzt
sämtlich hinter Schloß und Riegel befinden.

(:) Mainz. (Zuchthaus für «Inen Fahrrad-
marder .) Der 31 Jahre alte auf Wanderschaft befindliche
Albert Wilhelm Gläser au» Falkenstein Im Vogtland Ist
wegen Fahrraddlebstahls wiederholt vorbestraft. In Mainz
wurde er erneut dabei getroffen, als er ein von der Straß«
gestohlenes Rad In einer Herberge verkaufen wollte. Das
Gericht verurteilt« ihn zu zwei Jahren Zuchthaus wegen
RückkoNdl-bOnM».

(:) Büdingen. (Büdtnger Musikfe  st.) Da» Bezirks¬
musikfest wurde für 1932 der Orchesterverelnigung Büdin¬
gen übertraaen. Cs findet am 16. und 17. Juli 1932 statt.
Bis letzt haben zwölf auswärtige Vereine ihre TeilnahmeKlagt.An dem Kommers und dem Festzug werden allegen Büdinger Vereine teilnehmen und mit dazu bei¬
tragen, der Veranstaltung ein eindrucksvolle» und würdiges
Gepräge zu geben. Anschließung an den Festzua werden
Einzelvorträge und ein Massenkonzert von über 200 Musi¬
kern zu Gehör gebracht.

Saarburg. l9lächtlich »» wroßs «uer .) In  dem in
der Nähe von Zerf gelegenen Gutshof Hirschfelderhof

Lasser.». Di«
Jauche dem Feuer zu

nacht» ein Feuer aus, das infolge des herrschenden
mangels nur sehr schwer bekämpft werden konnteEeuerwehrleute mußten sogar mit;eibe rücken. Es aelang, das
Scheune'und Stallungen bl» auf die Gründmauem nseder-
brannten. Die Brandurfach« bedarf noch der Klärung.

Kornbach. Saar. (Ka m pf dem Ka r t o f f «l kä f e r.)
An der französischen Grenze rückt die Gefahr d,r Einschlep-
puna de, Kartoffelkäfer» näher. Da» Bezirksamt Zwei-
brücken hat umfangreiche Gegenmaßnahmen Im Grenzbe-
zirk angeordnet und sämtliche Bürgermeisterämter

.f gegen den Eck' "" ' . . . .
schelle wird zum Kam

zumrg
Kampf gegen den Schädling aufgerufen. Durch die .Ort»
schelle wird zum Kampf gegen den gefährlichen
gefordert, außerdem sind Ueberwachuckgen eingefüh'rt

Besonders erfolgreil
Käfer auf-

wor-
t ble Unter-

ignssa
für die Feldhüter
abgehalten.

cfolgreich zu werden verfpr!
chutzpeWnal» durch Aufkläi

ranlassung de» Bezi
-germeisterami» ein solch

d«r Gemeindend«» Bezirk» Hon,

Vallendar. (Besichtigungde » alten Kloster-
Schön  sta d t.) Hier fand eine Besichtigung zweck» Fest¬
stellung de» Gefahrenstandes und der zu ergreifenden Erhal-
tungsmahnahmenfür den gefährdeten Klosterturm de« alt«n
Klosters Schonstatt statt. An der Besichtigung nahmen ne¬
ben dem Koblenzer Regierungspräsidenten Vertreter de»
Provtnzialkonseroator» der Rheinprovinz und verschiedene
Äauräte teil. Von fachmännischer Seite wurde zum Aus¬
druck gebracht, daß die notwendigen Sicherheitsmaßnahmen,
sofort ergriffen werden müßten, wenn der wertvylle Turm
erhalten bleibfn solle. Regierungspräsident von Sybel er¬
kannte di« Notwendigkeit sofortiger Vorbeugungsmaßnah¬
men an und versprach, sich an maßgebender Stelle für die
Bereitstellung der erforderlichen Mittel einzusetzen. Die zu
Beginn des Jahres genehmigten Mittel zur Restaurierung
des vor einigen Wochen eingestürzten Südturmes sollen
nunmehr zur Stützung des Nordturme» Verwendung fin-
den.Inwieweit die Erhaltung dieses Turmes noch gesichert
erscheint, muß angesichts der weit vorgeschrittenen Verfalls¬
erscheinungen und der zur Verfügung stehenden beschränkten
Geldmittel abgewartet werden. Mit oen vorbereitenden Ar¬
beiten zur Restaurierung des Nordturmes soll in den näch¬
sten Taaen besonnen werden.

Tilli Hulls Weg.
kln humoristischer Roman  von Edmund F, Saboit.

(Rachvvua verboten.)
US.  Fortsetzung.) ‘5 j

Edwin Schneider war pünktlich. Rach der verabredeten Zeit
brachte die Köchin chrer Herrin die Besuchskarte des Detektivs.

»Ich lasse bitten r
Und Cdivln erschien. Run , er machte nicht gerade den Ein¬

druck eines Sherlock Holmes ; auch eine männliche Schönheit war
er enjjchieden nicht. Dafür war er aber nach der letzten, der aller¬
letzten Mode gekleidet. Lilles an ihm war von einer Neuheit und
einer verwegenen Eleganz, die Verdacht erweckte. Auch durste
inan zweiseln, dah er den Anforderungen seines gefahrvollen De-
ruses gewachsen sei. Edwin Schneider war bei einer beträchtlichen
Körpcrlänge von erschreckender Magerkeit . Indessen versucht« er,
diesen Maicgel in der Wirkung seiner äußeren Erscheinung durch
ein erstaunliches Ausireten z» beseitigen. Cr hatte die Manieren
eines VorstadtkellnerS und schien sein« gescllschasttich« Ausbildung
bei einem Altklciderhändlcr encpfangcn zu haben.

»Meine Gnädlgel" sagte er und wedelte zur Begrüßung ein
wenig mit der Hand, ohne stch indessen zu verbeugen.

Dann suchte er stch einen Sessel aus und nahin Platz . Ria
Roma solgte ein wenig besremdet seinein Beispiel und versuchte
stch zu überzeugen, daß eine so riihrend selbstverständlicheTakt¬
losigkeit zu den Derufseigenhelten eines Detektivs gehöre.

»Und nun erzählen Sie inall " sordertc Cdivln Schneider seine
Klientin aus.

»Ich habe mich an Sie gewandl. Herr Dirckior , weil . . . .'
. . weil das Institut , dem ich als Direktor vorstehe.

Ihnen sicherste Gewähr sür prompteste Bedienung gewählt!
Jawohl !"
, , Ria Roma nickte.

»Zwar 11t meine Anaeleaenhelt äußerst verwickelt, , » .

Cdwln Schneider erhob, Einhalt gebietend, die Hand und zog
die Stirne krauS:

»Meine Gnädigste, ein solches Urteil überlassen Sir einem
Fachmann ! Ich habe sechs Raubmörder , neun Defraudanten und
ein gutes Dutzend internationaler Hochstapler der Gerechtigkeit
überliefert, da werde ich wohl diese lumpige Diebstahlsgeschtchte
aufklären können!

»Hoffenttich, Herr Direktor !"
Edwin Schneider sagte nichts als „Kleinigkeit!" die» aber mit

einem Nachdruck, der überzeugen mußte, dazu wedelte er abermals
mtt der Hand, als wolle er di« Aufklärung dieses Falles aus dem
Aermel schütteln.

Ria Roma ' wollt«, wie vochtn, mit ihrem Bericht weit auS-
holen, aber Herr Schneider erNärte, daß ihn t« s nicht interessier«.
Cr wolle sich mit einer genauen Beschreibung der Umstände be¬
gütigen, die den Diebstahl begleitet hatten.

Die Diva entsprach dieser Bitte so gut sie eS vermocht«. Herr
Schneider quälte sie nicht mit peinlichen Zwischensragen. Cr
schlug die langen Dein« übereinander , bettachtet« eindringlich und
kokett die mustergültige Bügelfalte seiner Beinkleider und hört«
traumverloren, dl« schweren Lider gesenkt, zu.

Als Ria Roma ihren Bericht beendet hatte, macht« er ein
Gesicht, wie es nur tiefstes Nachdenken hervorbringm kann, legte
den Finger an die Rase und zog die Stirn in Falten.

„Ich vermut«, meine Gnädigste", verkündet« er schließlich,
»daß wir «S hier mit einem Hochstapler der schlimmsten Sorte
zu tun habe». Doch keine Sorgel Das ist meine Spezialität !"

Und er hielt tm Anschluß daran einen unbedingt lehrreichen
Vortrag über eine von ihm erfolgreich geleitete Derbrecherjagd
in London, wobei er allerdings das Loiwoncr Whitechapel-Vtertel
mit der Rcwyorker 5. Avenue in unerklärlichen Zusammenhang
brachte. Dieser Umstand tat aber dem bewunderungswürdigen
Mut uud dem vcidiüssenden Scharfsinn des genialen Detektivs
keinen Abbruch, und man glaubte ihm ohne weiteres , daß er sür
dies« Großtat aus dem Gebiet der Kriminalistik vom König von

England das Großkreuz der Ehrenlegion mit Schwerter« «chatten
habe.

Ria Romas Fllmphantast « nahm dm anschaulichen Bericht
Herrn Edwin Schneiders mit atemloser Spannung aus, und ste
hielt schließlich mit Worten höchster Anerkennung nicht zurück.

Edwin zeigte stch geschmeichelt und entblößte lächelnd sein«
schadhaften Zähne.

»Tun st« alles. Herr Direktor, " flehte di« Diva , »um dm
Schmuck so bald altz möglich wieder zur Stell « zu schassen. Mein«
ganze Zukunft hängt davon ab."

»Gutl Schönl Sie sollen zusrleden sein. Roch heut« werde
ich mit der Arbeit beginnen. Ich werde die Kellner verhörm und
auch den Lhausfeur, ln besten Auto der Dolch gesunden wurde.
Dann werde ich vsfenttlch eln« Belohnung für die Herbetbe-
schaffung des Schmuckes auSsetzen. Dergleichen macht erstm« den
besten Eindruck und man kommt damit auch -her zum Ziel."

»Tun Sie , war Sie für gut hatten ! Die Hauptsache ist, daß
ich den Schmuck wiederbekomme. Der Fürst von Htrtapur hat
mir das Kostbarste anvertraut was er hatte , und ich muß alles
daran schm . . .

»Ich verstehe, mein« Gnädigste," unterbrach fl« Edwin Schnei¬
der. »Sie wollen kein« Kosten scheuen, um wieder in dm Besitz
dieses Geschenkes zu gelangen."

Man war nun auf dem Gebiet der tzonorarfrage angelangt,
und Ria Roma bewilligte ohne Zögern jede gewünscht« Summe.
Herr Schneider stellte eine Quittung über einen tzonorarvorschuß
von 6000 Mark aus und einpfing dasllr einen Scheck. Dann no¬
tierte er stch in einem zierlichen Lederbüchlein dl« genaue Be¬
schreibung des Schmuckes und die Nummer des Autos , in dem der
Dolch gesunden worden >var, uiw verabschiedete stch gönnerhaft
und vertraulich. Cr ging mit unsicherer Clastität zur Tür , we»
beite noch einmal mit der Hand und zog stch zurück.

(Fortsetzung folgt.)
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